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Zentrale dei Katholizhmut al$ Bombenziel 
Basilika „San Lorenzo" und weitere Kirchen beim tevrovangviff auf Rani zerstört 
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LZ. Litzmannstadt, 20. Juli 
Wie h a b e n s ich die s c h e i n h e i l i g e n Dema-

gogen um Churchill und Roosevelt Immer In 
" J e Brust g e w o r f e n und sich a ls Schützer der 
rio„ M '" 'gespielt , die angeblich durch 
" , N a l I °na lsoz ia l l smus I n Gefahr gcralen 
scion. Wie haben sie versucht, sich I n den 
« e i n e n von mehr oder weniger Harmlosen ihre 
Munaesgenossen z u schaffen. Jetzt, im End-
•Jadlum des von ihnen entfachten zweiten 
W e l t k r i e g e s , glauben sie die Stunde der De-
maskierung gekommen. Jetzt steigt die hinter 
»"nen stehende Fratze des Weltjudentums her-
• " ' . dem es natürlich völl ig gleichgültig Ist, 
wenn unersetzbare Wer te der abendländischen 
"»"•Uirmenschheit zugrundegehen, ja, das ein 
pennendes Interesse daran hat, d a ß alle Kul -
*"f verschwindet, die späteren Menschen von 
- e i l e n künden könnte, die sie unter Ihrer 
Her rschaf t für Immer begraben wollen. Nach-
"em der Kölner Dom, das Aachener Münsler 
" n d zahllose andere wertvollste Besitztümer der 
Jju'lurwelt von britisch-amerikanischen Terror-
'"egern vernichtet wurden, erschienen jetzt 
" le Mordbanditen über Rom, der Stadt, die 
H u n d e r t e n von Mi l l ionen Katholiken i m be­
sonderen, darüber hinaus der gesamten abend-
'andischen Menschheit als Sitz uralter ge­
r i c h t l i c h e r Erinnerungen teuer ist. M i t *a-
"'"tischer Freude richteten sich die Bomben 
§®9*H Kirchen und Wohnvierte l , also Ziele, 

l e militärisch nicht den geringsten Ausschlag 
9 c b e n . über den ruchlosen Terrorangriff auf 
«om liegen folgende Nachrichten vor: 

Der erste große Bombenangr i f f fe ind l i cher 
F - "Rzeuge auf Rom begann am M o n t a g kurz 
n « h u Uhr. A u f den Straßen der i ' a l i en i -
schen Haupts tadt her rschte zu dieser Haupt ­
geschäftszeit reges T re iben . Auf den großen 
Gemüsemärk ten in allen Stadtteilen drängte 

sich um diese Stunde eine große Menschen­
menge vo r den Verkaufss tänden. Noch ehe 
sich a l le Straßenpassanten in die Luf tschutz­
räume hat ten begeben können, setzte' hef t iges 
F lak feuer e in. Bald darauf f ie len d ie ersten 
Brand- und Sprengbomben. Noch wäh rend 
des A la rms , der etwa dre i Stunden w ä h r t e , 
sah man auf den Straßen unzähl ige Last­
autos m i t Krä f ten des Selbstschutzes der 
M u n p a , die sich zu Au f räumungs - und Lösch­
arbei ten an die bet ro f fenen Stel len begaben. 
Ubera l l sammelten sich die Bauarbei ter m i t 
i h ren Schaufeln und Ä x t e n und machten s ich 
für den Einsatz bere' t . Kurze Zei t nach der 
En twarnung , als d ie Straßenbahnen und 
Ober le i tungsomnibusse sich w ieder in Bewe­
gung gesetzt ha t ten , nahmen d ie Straßen der 
Haupts tad t w ieder ih r gewohntes B i ld an. 

W i e „G io rna le d ' I t a l i a " ber ich te t , hande l t 
es sich u m einen Ang r i f f großen St i ls, den 
die A n g l o - A m e r i k a n e r m i t Brand- und Spreng­
bomben auf das Zen t rum der Chr is tenhe i t und 
des Katho l iz ismus verüb ten . W e l l e auf W e l l e 

er fo lg te der A n g r i f f amer ikan ischer F lug­
zeuge auf die Haupts tadt . Z ie l Ihrer Bomben 
waren vo r a l len D ingen d ie W o h n v i e r t e l 
zwischen der Porta Magg io re und der Porta 
T ibur t ina , w o in r iesigen Mie tshäusern tau­
sende römische A rbe i t e r wohnen . Der Stadt­
te i l T ibu r t i na wu rde am meisten getrof fen. 
A u c h in Rom waren K i r chen , Denkmäle r und 
Fr iedhöfe das Opfer der Angre i fe r . V i e l e 
Wohnhäuser w u r d e n zerstört . Die a l teh rwür ­
dige San-Lorenzo-Basi l ika, d ie im v ie r t en 
Jahrhunder t von Kaiser Kons tan t in erbaut 
w u r d e und d ie Gräber v 'e le r Päpste enthäl t , 
ist zerstört . Der ausgedehnte katho l ische 
Fi redhof Campo Verano m i t seinen v ie len 
K: rchen und Kape l len wu rde von zahl re ichen 
Bomben get ro f fen. Schwer getrof fen wu rde 
auch e in Te i l der ausgedehnten An lagen der 
Po l i k l i n i k . 

Der Papst hat, w i e der Sender Rom meldet, 
die K i r che San Lorenzo besucht, um die Schä­
den zu' bes icht igen, die bei dem Ang r i f f ent­
standen s ind. 

Der Feindaufmarsch in Sizilien gestört 
Schwerpunkt der feindlichen Angriffe iveiterhin im Abschnitt Catania 

Berlin, 19. Ju l i 

In Südsiz i l ien h ie l ten die br i t i sch-nordame­
r ikan ischen Krä f te am 17. und 18. J u l i i h ren 
Druck gegen die Stel lungen der Achsen t rup­
pen aufrecht . Dabei lag der Schwerpunk t der 
fe ind l i chen Ang r i f f e we i t e rh i n im Abschn i t t 
Catania. A m 16NJu l i hat ten h ier die Br i ten 
durch Absetzen von Fa l l sch i rm jägern h in ter 
unseren L in ien und durch g le ichze i t igen, v o n 
F l iege tn und Sch i f l sar t i l l e r ie unters tü tz ten A n -

Nur eine Parole: Widerstand leisten! 
Parteisekretär Scorza an die Italiener I Milde nicht zu erwarten 
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W e . Rom, 20. J u l i <LZ.-Drahtbericht) 
Am Sonntagabend r ich te te Par te isekretär 

inister S c o r z a e inen A u f r u f an das ge­
samte i ta l ienische V o l k . Er forder te al le I ta -
"ener zur Leistung äußersten Widers tandes auf. 
>,Irn Ve r t rauen auf den Sieg seiner gerechten 
aache hat es I ta l ien n icht nöt ig , an die gegne-
Jjschen V ö l k e r zu appel l ieren, w ie es der 
f'.eind tat", führ te der Parte isekretär aus, „ I t a -
1 : p n . gegen das sich der A n s t u r m der zwe i 
größten und reichsten We l tmäch te r ichtet , 
p , e n " sich mit a l len M i t t e l n . Heute ist es 
j r n r e n p i l i c h l für einen jeden vo r Gott , vo r der 
\ ; a l i o n und vo r der Geschichte v o l l und ganz 
" ' e Ve ran two r t ung für I ta l iens Kampf um sein 
J-ebensrecht m i t zu übernehmen. Gemeinsam 
JJJ't den Deutschen und i n Kampfgemeinschaf t 
? „ " d e m fernen japanischen V e r b ü n d e t e n 
•Jampfen I ta l iens Scharen gegen die M i l l i o n e n 
"es Gegners, kämpf t das Im Ve rg l e i ch zu dem 
, e l t r e i c h der Gegner k le ine Land I ta l i en d re i 
Jahre seinen schweren Kampf. Es kämpf t gegen 
a ' e stärkste F lot te der W e l t . Seine Lu f twa f fe 
steht im Kampf gegen die Le is tungsfäh igke i t 
° e r stärksten Indust r iemächte der W e l t . Nach -
"em Großbr i tann ien zwe i Jahre lang die A n -
gntfe I ta l iens abwehren mußte, gelang es i hm, 

n den letzten zehn Mona ten m i t H i l f e der USA. 
, l e In i t ia t i ve im Mi t te lmeer an sich zü b r ingen . . 
'al len muß sich heute ver te id igen . Es k ä m p f t 

. «eine t rad i t i one l len E in r i ch tungen und u m 
} J : m e neuen E in r i ch tungen, die Saat für das 
, ^ 0 r g e n bedeuten. Es kämpf t um die G r u n d -
.age seines Lebens gegen den Merkan t i l i smus 
jjer Angelsachsen. Das i ta l ien ische V p l k weiß, 

es u m den i hm zukommenden Te i l an den 
e ' c h t ü m e r n der Erde, um sein Brot kämpf t , 

" n " daß es im Fal le der N ieder lage ständiger 
y b J ]äng igke i t ve r fa l len würde . Das i ta l ien ische 
. ° ' k weiß, daß der gegenwär t ige K r i eg e in K r i e g 

e ? r Kon t inen te ist, i n dem I ta l ien n icht d ie Rol le 
'"-es Wel lenbrechers spielt , sondern eine gs-
. ' c h i g e Rol le im Kampfgesrhehen e inn immt , 
. a ein Europa ohne I ta l ien s innlos wäre. Das 
Italienische V o l k weiß, daß dieser K r i eg e in 
. aSsenkrieg ist, den die USA. als Führer der 
>?' e r ioren Rassen gegen die höher en tw icke l t en 
K U ' t u r v ö l k e r führen. Das i ta l ien ische V o l k 
* e n n t die Schwere der Lage, aber es weiß, daß 
? 8 keine A l t e r n a t i v e gibt , wenn es Mach t , A r -
i ," , 1 und Brot haben w i l l . Es g ib t heute für das 

siegen, wü rde I ta l i en amput ie r t werden. Seine 
E inwohner w ü r d e n zu Sk laven werden Die 
stärkeren Arbe i t sk rä f te wü rden zur Fronarbei t 
i n f remde Länder ve rsch ick t werden. Die 
schwächeren Arbe i t sk rä f te dür f ten Andenken 
für engl ische Lords herste l len. Die Häfen wür ­
den veröden, die Fabr iken st i l ls tehen, und auf 
ganz I ta l ien w ü r d e der F luch des Todes lasten. 
N u r die Hotels, in denen die I ta l iener dienende 
Zeugen der eigenen Feighei t wären , würden 
von den neuen Her ren bevö l ke r t werden . M i l de 
hat I ta l ien von seinen Gegnern n icht zu er­
w a r t e n , da M i l d e gegen deren Natu r wäre . " 

Der mannhaf te A p p e l l des Parteisekretärs 
Scorza beherrscht das B i ld der i ta l ien ischen 
Blät ter . „Scorzas W o r t e s ind der kategor ische 
Beweis der uner läß l ichen No twend igke i t zum 
Durchha l ten . Seine W o r t e s ind t ief i n das Be­
wußtse in des i ta l ien ischen Vo l kes gedrungen" , 
schre ib t ,Ambros iano ' , „ ke ine Gewa l t w i r d uns 
dazu ver le i ten , den Kopf zu beugen, ke ine 
Stunde w i r d uns besiegt sehen, ke ine falsche 
schmeichler ische, demagogische oder phar i ­
säerhafte St imme w i r d uiip bee ind rucken" . 

gr i f f v o n Süden her unsere Ver te id igungss te l ­
lungen aufzubrechen versucht . Der Feind 
hol -e s ich aber eine b lu t ige Schlappe und 
mußte unter be t räch t l i chen Ve r lus ten an M e n ­
schen und Panzern 'den Kampf abbrechen. 

A m 17. J u l i w iederho l te der Gegner im 
Küstenst re i fen süd l ich Catania m i t über lege­
nen Krä f ten seinen A n g r i f f und setzte zug le ich 
e inen Umfassungsvorstoß am Wes t rand der 
Ebene v o n Catania an. O b w o h l unsere Panzer 
be i der A b w e h r des Flankenstoßes 19 Br i ten­
panzer abschössen und t rotz s tarker Aus fä l l e 
des Feindes durch Lu f tangr i i fe stießen d ie Br i ­
ten im Bereich der v o n Syrakus nach Catania 
führenden Straße vor . M i t 30 Panzern versuch­
ten sie ve rgeb l i ch e inen Brückenkopf zu , ge­
w i n n e n . 

I n den Geb i rgen wes t l i ch der Ebene v o n 
Catania setzten vorgeschobene Kampfgruppen 
dem vo rd r ingenden Feind hef t igen W ide rs tand 
entgegen. Nach Er fü l lung ihrer Kampfaufgaben 
s te l l ten sie i n schweren Gefechten, bei denen 
sie Urafassungsringe aufsprengten und die 
ihnen entgegentretenden Truppenverbände zu­
rückwar fen , d ie Ve rb indung mi t der Haupt ­
kampf l i n ie her. In den elastisch geführ ten A b ­
weh rkämp fen hat te der Gegner bet ' rächt l iche 
Ver lus te . 

I m Laufe des 18. Ju l i setzten die fe ind l ichen 
Truppen ih ren Au fmarsch zu einem entschei­
dungsuchenden Ang r i f f fort . Starke In fanter ie -
und Panzerkräf te gr i f fen in den f rühen M o r ­
genstunden die dor t kämpfenden deutschen 
T ruppen an, ohne jedoch ihr Kampfz ie l zu er­
re ichen. Seine schweren Ver lus te zwangen d e i 
Feind, we i te re Krä f te heranzuführen. Unsere 
Panzergrenadiere ver te id ig ten jedoch hart ­
näck ig jeden Me te r Boden gegen den stark 
über legenen Feind, dem es t rotz al ler Ans t ren­
gungen nicht gelang, an unsere Hauptkampf ­
l in ie heranzukommen. -

Kai 
de, •enische V o l k ohne Untersch ied des Stan-

p

s oder der Par te izugehör igke i t , wenn es sie-
iek u n d i n E ' i r e n und ' W i n d e auf f re iem Boden 
W ^ ' " w i l 1 , n u r eines: W ide rs tand leisten. D ie 
j W i a t i v e des Feindes w i r d gebrochen werden . 
,1 6 serstörten Städte werden, w ie das im Laufe 
^ ' G e s c h i c h t e öfter schon geschah, schöner 

l e " e r aufgebaut werden . Sol l te der Feind 

Getangene des groOes Gegenstoßes 
Sowjetische Gefangene passieren auf dem Wege In ein Lager eine Im Bau befindl iche Brücke 

( P K . - A u f n . : Kr iegsberichter Mittel;.Unit, H H . ) 

GPU. in Suomi 
' Von einem gelegentlichen Mitarbeiter 

Helsinki, im Ju l i 
Der M o r d des Secret Serv ice an General 

S i ko rsk i , der eine F inn in zur Frau hat te , Hat 
in ganz F inn land besonderes Aufsehen erregt 
und beschäf t 'g t n icht nur d ie Presse, sondern 
darüber h inaus brei teste Kre ise Suomis. Es 
w i r d darauf h ingewiesen, daß die GPU. schon 
e.nmal, und zwar anläßl ich des fast zwe i jäh ­
r igen Aufen tha l tes des poln ischen Generals 
nach dessen F lucht 1939 aus Warschau In 
He ls ink i , we i tgehende Vorbe re tungen getrof­
fen hat te , um den i h r unbequemen M a n n au« 
dem W e g e zu schaffen. S ikorsk i wa r aber 
int F rüh jah r 1940 rechtze i t ig gewarn t wo rden 
und konn te auf abenteuer l ' chen W e g e n Lon­
don er re ichen, das i h m je tz t endgü l t ig zum 
Verhängn is werden sol l te. 

Gerade F inn land w a r von jeher ein be­
liebtes Tät igke i tsgeb ie t der GPU. Es ist un­
vors te l lbar , m i t we lchen Me thoden d ie GPU. 
in Suomi besonders in den Jahren vo r dem 
f inn isch-sowje t ischen W i n t e r k r i e g e 1939/40 
und auch noxh nach Beendigung dieses Waf -
feuganges gearbei tet hat. W e r die Geschichte 
der F innen kennt , w i r d vers tehen, daß das 
f inn ' s che V o l k nur e inen Gegner, e inen Tod -
f e n d kenn t : Rußland! Der sonst durch n ichts 
aus der Ruhe zu br ingende F inne gerät i n 
fanat ischen Zo rn , wenn das Gespräch sich 
dem öst l ichen Nachbar zuwendet . Sta l in w a r 
und ist diese E inste l lung F inn lands zur Ge­
nüge bekannt . D ie heldenhaf te W e h r eines 
k le inen Vo l kes unter dem weißen Banner mi t 
dem b lauen Kreuz hät te jedem Ve rnün f t i gen 
gezeigt, daß h ie r jedes L icbesweiben verge­
bens sein mußte. Dennoch gab Moskau b is 
zu j enem denkwürd igen 23. Jun i 1941, an dem 
Suomi Schul ter an Schul ter m i t seinem gro­
ßen Verbünde ten Deutsch land in den End­
kampf gegen den ro ten Tod fe ind e in t ra t , seine 
Versuche n ich t auf. Der W i n t e r k r i e g ha t te 
der W e l t zu e indeu t : g gezeigt, daß F inn land 
mi t Wa f fengewa l t n icht be izukommen is t ; 
also mußte an die Stel le des offenen Kr ieges 
d ie unter i rd ische Zersetzungsarbei t t re ten, der 
Ter ro r und d ie Anarch ie . A n die Stel le p lün ­
dernder und mordender D iv i s ionen trat 1940 
die GPU., um Finn land und das f innische 
V o l k für den kommenden Angr i f f s turmrei f 
zu machen. 

Es kann vo rwoggenommen w e r d e n : Gerade 
d ie immer w ieder gemachten Versuche und 
An f t r engungen ganzer Bata i l lone impor t ie r te r 
kommunis t ischer W ü h l e r und Zersetzer, die. 
mi t Münzen und Banknoten um sich war fen , 
haben das genaue Gegente i l v o n dem erre icht , 
was sie bezweck ten . W e n n vo r dem W i n t e r 
1939/40 innerha lb der f inn ischen Arbe i te rschaf t 
v i e l l e i ch t e inzelne noch nach dem Osten 
back ten und sich v o n Moskau etwas ver­
sprachen, so w u r d e dies m' t e inem Schlage 
anders. Doch mußte d ie Regierung in H e l -
s ' i .k i nach dem Ende des' ersten Feldzuges 
sämt l iche M o s k o w i t e r Forderungen und Be­
dingungen h innehmen. So wurde d ie Unter­
schr i f t un ter das schmähl iche Fr iedensdik ta t 
y o m 13. März 1940 gesetzt, und dami t wu rde 
auch der sowjet ischen Zersetzung in F inn land 

• und der A r b e i t der GPU. w ieder Tür und 
T ü r geöffnet. 

Zunächst machte sich die GPU., die in H e l ­
s ink i Ecke Bu levarden-A lber tsga tan , gegen­
über der f inn ischen Oper , ihren Sitz hat te 
und h ier ze i tweise über 180 ihrer geschickte­
sten Agen ten ve r füg te , daran, eine „Gese l l ­
schaft der Freunde der S o w j e t u n i o n " zu grün­
den, d ie über ganz F inn land ihre Tä t igke i t 
ve r t e i l t e und sogar über eine eigene Tages­
ze i tung ver füg te . Kopf und A n f ü h r e r dieser 
fast ausschl ießl ich aus Juden bestehenden 
Gesel lschaft , deren M i t g l i ede r unter dem 
M a n t e l der d ip lomat ischen Ex to r ia l i tä t als 
Konsula tssekretäre , Forstwissenschaf t ler und 
Wir tschaf tssachvers tänd ige auf t ra ten, wa r der 
j e w e i l i g e Ve r t re te r der Moskauer Te legra fen­
agentur „ T a ß " in He ls ink i . 14 M i l l i o n e n Do l ­
lar standen dieser GPU.-Haupt f i l ia le Europa-
N o r d bei Au fnahme ihrer Tä t i gke i t im A p r i l 
1940 zur Ve r f ügung , e ine Summe, die im 
Laufe eines einziges Jahres noch verschie­
den t l i ch aufgefü l l t wu rde , wobe i a l lerd ings 
festzustel len ist, ob diese Do l la rno ten w o h l 
jemals A m e r i k a gesehen haben oder n icht 
gar in der GPU.-Druckere i in Moskau das 
Licht der W e l t e rb l i ck ten . I n Läappeenranta 
und Ko tka , Tu rka und Vasaa, Tampere und 
T o r n i o b is hinauf nach Pelsamo am Eismeer 
entstanden gar bald „ F i l i a l e n " m i t Ku rzwe l ­
lengeräten, die die „Zen t ra le " in He ls ink i über 
a l le nur erdenk l i chen Vorgänge i m öffent-



Wir bemerken am Rande 
„Gottes eigenes Land" Der Pranklurter Btnsl P. 

Löhndorll, als Globetrot­
ter In wellweitem Denken, geschult, gibt seinem ge­
samten Prosawerk eine exotische Note. Bisher 
standen Südsee und Urwald bei seinem Schallen 
l'ate. Carl Schünemann In Bremen stellt uns Löhn­
dorll von einer anderen Seite vor. In seinem ame­
rikanischen Sittenbild ,,Gloria und Ihr Teddvboy" 
(314 S; geb. 3,50 RMJ grinst uns Amerika Im de­
generierten Hollywoodparadies an mit seinem Hasten 
nach Dollar und Talmibildung, mit seiner kindlich 
naiven Hohlheit und seiner betrügerisch prahlenden 
Geschältemacherel. Es im eine kurzwellige Ge­
schichte, die die Fabel lür diesen Tatsachenroman 
abgibt, der Aulstleg eines kleinen Schaubuden-
mädels zum verwöhnten Hollvwood-Staar. Die Ge­
schichte Ist Irisch und unbeschwert im Stile des Re­
porters erzählt, so wie etwa Erwin Rosen seinen 
»Lausbub in Amerika" schrieb. Viel wichtiger aber 
ist dem Verlasscr der amerikanische Hintergrund 
mit seinem Nebeneinander von Reichtum und Elend, 
von Millionärsspleenigkeil und Arbeilslosenstumpl-
lieit, das unverfälschte Bild eines unreifen Lande«, 
das im Schmclztiegel aller Völker und Rassen ent­
stand, am reinsten verkörpert in der iüdisch durch­
seuchten seelenlosen Filmwelt Hollywoods. Wer 
noch lür möglich hält, daß Amerika Kulturträger 
werden Aönnle, der wird durch diesen unge­
schminkten Tatsachenbericht eines unbestechlichen 
Betrachters, der mit viel Ironie und Witz In die 
Schaltenseiten von „Golfe» eigenem Land" hinein­
leuchtet, eines Besseren belehrt. 

Dr. Kurt Pfeiffer. • 

l c h e n u n d besonders m i l i t ä r i schen Leben 
F inn lands auf dem laufenden h ie l t en . Un te r 
der Maske v o n B iedermännern sch l ichen s ich 
v /e i tere GPU.-Agenten , N ich t -Sowje ts , nach 
P inn land e i n : als Pr iva tge lehr te , Kuns tmaler , 
Jagdf reunde, Sprachforscher, Schr i f ts te l ler . 

Doch n i ch t nur „ h a r m l o s " , w i e es auf den 
ersten B l i ck erscheint , wu rde Suomi du rch ­
setzt, v i e l ernster w a r e n d ie V o r b e r e ' t u n g e n 
für e ine offene Revol te in F inn land . W ä h r e n d 
schon d ie GPU.-Zentra le i n H e l s i n k i e in e i n ­
i g e s großes Arsena l v o n M G s , Handgrana­
ten , Pisto len, Gewehren, M u n i t i o n und selbst 
M i n e n w e r f e r n , Masch inenp is to len und Sperr-
n v n c n war , v o n den M i l l i o n e n fe r t iggedruck­
ten F lugzet te ln und Hetzbrbschüren in f i nn i ­
scher und schwedischer Sprache gar n 'cht zu 
reden, d ien ten besonders gemietete W o h n u n ­
gen i n den versch iedenen Stadt te i len der 
f inn ischen Haupts tad t m i t den Bezeichnungen 
, Büro des M i l i t ä ra t t aches " , „Kanz le i des Forst­
sachvers tändigen der UdSSR.", . „Sekre ta r ia t 
des Hande ls -A t taches ' usw. besonderen Z w e k -
ken , die m i t ih re r Ta rnung n icht das ger ing­
ste zu tun hat ten. H in te r der Maske eines 
Radio landes arbe i te te e ine Paßfä lscherwerk­
stat t , d ie über sämt l i che Stempel und Siegel 
a l ier f inn ischen M i n i s t e r i a l - und Pol 'zeibe-
hö rden ve r füg te . I n dem offengelassenen 
Ke l l e r eines Spi r i tus lagers w u r d e n Le ichen­
reste gefunden, d ie m i t Ch lo r und Salzsäure 
zur A u f l ö s u n g gebracht w o r d e n wa ren , w ä h ­
rend Kuge le insch läge an den Ke l l e rwänden 
den N a c h w e i s erbrachten, daß h ie r Opfer der 
GPU. h ingemorde t w o r d e n wa ren . Diese A n ­
gaben könn ten noch ins Endlose for tgesetzt 
werden . W ä h r e n d diese A r b e i t mehr oder 
wen ige r un te r i rd i sch v o r s ich g ing , ve rsuch­
ten d ie GPU.-Agenten auch of fen, den f i nn i ­
schen A r b e i t e r zum Stre ik zu bewegen u n d 
zu kommun is t i schen Man i fes ta t ionen auf d ie 
Straße zu br ingen . Doch a l le Abs ich ten sch lu­
gen h ie r feh l . 

Ein Jahr ha t dieser GPU.-Spuk In Suomi 
gedauert , und das neuers tark te F inn land e r in ­
ne r t s ich bei der Schnel l gke i t des Heu te nu r 
noch w i e i m T r a u m al l dieser Vorgänge v o r 
dre i Jahren, d ie immer mehr der Vergessen­
he i t angehören. Doch der Name S ikorsk i und 
sein Schicksal lü f te t w ieder e inmal den 
Schleier eines längst fü r He l s i nk i abgeschlos­
senen Kap i te ls und er inner t an das wah re 
Gesicht des Nachbarn im Osten. 

Davies — das Wunderk ind 
Sch. Lissabon, 20. Ju l i (LZ.-Drahtber lcht) 

In London w i r d In den nächsten Tagen der 
amer ikan ische In fo rmat ionsmin is te r Elmer Da­
v ies erwar te t . Dav ies hat angebl ich große 
Plane und w i l l „ nunmehr e n d l i c h " die amer i ­
kanisch-engl ische Propaganda auf eine einzige 
„e inhe i t l i che L i n i e " b r ingen. M a n darf auf 
diese neuen Bemühungen des amer ikan ischen 
In format ionsmin is ters und Ver t rauensmannes 
Roosevel ts e in igermaßen gespannt sein ange­
sichts der b isher igen gehäuf ten Mißer fo lge 
a l ler amer ikan ischen u n d engl ischen in terna­
t iona len A g i t a t i o n . 

Die zweite Phase der Schlacht auf beginnt 
Das Ringen im Osten und Süden geht weiter I Vorteil der inneren Kampflinie auf sehen der Achsenmächte 

Drahlberlcht unserer Berliner Schrlttleltung der deutschen W a f f e n u n d Soldaten. Seit über 

Bei lage 

Berlin, 20. Ju l i 
Die schweren Kämpfe auf den beiden Kr iegs­

schauplätzen im Osten und i m Süden ha l ten mi t 
unve rm inde r te r He f t i gke i t an. M a n kann n ich t 
sagen, daß die Kampfhand lungen 6 c h o n den 
Boden unmi t te lba re r Entscheidungen be t re ien 
hä t ten . M i t immer größerer Spannung u n d Er­
w a r t u n g b l i c k t d je W e l t nach Siz i l ien u n d zu r 
Ost f ront . Es 6 i n d Schlachten, die ke ine Pausa 
mehr kennen. Unter A u f b i e t u n g der äußersten 
Krä f te versucht der Feind, Breschen zu schla­
ge: , und i n Europa e inzudr ingen. Sein A n s t u r m 
gegen unsere Ve r te i d i gungs f ron t ist u m so w ü ­
tender, als er n icht imstande war , durch eine 
G le ichscha l tung der A k t i o n im Osten u n d ge­
gen Siz i l ien den St re i t k rä f ten der Achse das 
Gesetz des Handelns zu en tw inden . A n der 
Ost f ront tobt eine Mater ia lsch lach t , in d ie die 
Sowjets aus der T ie fe des Raumes immer neue 
Reserven heran führen , u m m i t i h rem Uberge­
w i c h t an Menschen- und Mater ia lmassen d e n 
Er fo lg zu erzw ingen . Dieser Er fo lg ist ausge­
b l ieben. Die Schlacht i n der M i t t e , aUso im 
Raum v o n B je lgo rod u n d O r e l , i n der d ie Bo l -
schewis ten seit dem 5. J u l i nun schon fast v i e r ­
tausend Panzerwagen eingebüßt haben, b r i ng t 
t äg l i ch neue Beispie le für d ie Über legenhe i t 

e iner W o c h e s ind m i t zunehmender Här te auch 
d ie Kämpfe i n den O l i venha inen Sizi l iens im 
Gange. Das D u n k e l über den opera t i ven A b ­
s ich ten und Z ie len der A n g l o - A m e r i k a n e r be­
g inn t zu we ichen. Es dür f te nunmehr feststehen, 
daß das Unte rnehmen Eisenhowers als Haupt ­
sch lag gegen Europa gedacht Ist. M i t S iz i l ien 
als Sprungbre t t g lauben Roosevelt und Chur­
c h i l l of fenbar, s ich d ie w ich t igs te Vorausset­
zung für eine Ausscha l tung der i ta l ien ischen 
Ha lb inse l schaf fen zu können. D ie erste Phase 
der Schlacht u m Siz i l 'en ist vo rbe i , u n d d ie 
Gegner müssen erkennen, daß m i t dem Ge­
l ingen der Landung und dem Er r i ch ten eine« 
Brückenkopfes erst d ie Voraussetzung fü r 
d ie e igent l i che Ause inandersetzung geschaf­
fen w u r d e . W i r s ind uns k l a r darüber , 
daß m i t dem V o r t e i l seiner Seei lber legen-
hc l t der Gegner den Brückenkop f zu e iner 
s ta rken Basis u n d Ausgangsste l lung auszubauen 
best rebt ist. N u n aber, da d ie zwei te Phase 
der Schlacht auf S'z l l len begonnen hat,, k a n n 
d ie deutsch- i ta l ien ische A b w e h r i h re Maßnah­
m e n entsprechend ve rd i ch ten und auf jene 
Punk te e ins te l len , wo der Fe jnd s ich we i te r 
vorsch ieben muß. W i r 6tehen erst am A n f a n g 
der Schlacht. D ie Schwier igke i ten wachsen fü r 
den Angre i fe r , j e we i te r er s ich aus dem Schutz 

Die 
Wie der j i 

•e i ne r Schiffsgeschütze in« Landesinnere »J&\ 
fernt . D ie Führung der A c h 6 e n s t r c i t k r a f t * 
mußte die M ö g l i c h k e i t v o n Anfangser fo lgen de* 
Gegners no twend igerwe ise in Rechnung s te l le* 
Der V o r t e i l der inneren Karapf l in ie k o m m t J*' 
doch in dem nunmehr begonnenen zwe i ten Ab' 
schn i t t der Schlacht den V e r t e i d i g e r n zugute 

Die Achse läßt s ich i n ih ren Entscheldu»' 
gen durch ' po l i t i sche M a n ö v e r n i ch t beeinf luß 
sen. Roosevel t und Chu rch i l l beweisen ö l ' 
i h re r A k t i o n nur , w ie unfäh ig sie 6 i n d , aucli 
nur d ie a l lgemeinen Voraussetzungen der grO" 
Ben po l i t i schen Ause inandersetzung zu werte* 1 

Munit ionsdampfer torpediert 
Rom, 19. Ju l i 

Der i ta l ien ische Wehmach tbe r i ch t \ot 
M o n t a g meldet u. a. A u f S iz i l ien w u r d e n w i * 
derho l te fe ind l i che Ang r i f f e zurückgeschlagfeP' 
Im Ve r l au f v o n Tages- und Nachtoperatlqti6l w 
der i ta l ien ischen und deutschen LuftstTelt' ten - p 6 • c h < 

neu' 

Gewaltige Menschen- und Panzerverluste 
Gescheiterte Angriffe der Sowjets in der Mitte und im Süden der Ostfront 

Berlin, 19. J u l i 
I n der schweren Abwehrschlacht an der 

Ostfront vernichteten unsere Truppen am 18. 
Juni erneut 337 Panzer und erhöhten damit die 
Zahl der seit dem 5. Jul i abgeschossenen So­
wjetpanzer aul rund 4300. Ebenso riesig sind 
die Verluste des Feindes an Toten und Ver­
wundeten. 

A m Kuban-Brückenkop f führ te der Pelnd 
In den f rühen Morgens tunden erneute V o r ­
stöße gegen das seit zwe i Tagen berannte H ö ­
hengelände wes t l i ch K r y m s k a j a . Tro tz s tarker 
A r t i l l e r i eun te rs tü t zung brachen d ie A n g r i f f e 
b l u t i g zusammen. A l s Folge ihrer hohen V e r ­
luste und nach Zerschlagen erneuter Bere i t ­
s te l lungen durch schwere W a f f e n und Sturz-
kampf f l i egcrverbände ste l l ten d ie Bolschewis ten 
Im Laufe des Tages ih re A n g r i f f e e in . 

D ie A b w e h r k ä m p f e am Mius und am mi t t ­
leren Donez h ie l ten dagegen m i t u n v e r m i n ­
derter He f t i gke i t an. M i t s tarken In fan te r ie -
u n d Panzerkräf ten, deren A n g r i f f du rch schwe­
res A r t i l l e r i e feue r und erheb l iche F l iegerk rä f te 
un ters tü tz t w u r d e n , ve rsuch ten d ie Bolsche­
w is ten von neuem, d ie T ie fe des Haup tkampf ­
feldes zu durchstoßen. I n schweren A b w e h r ­
kämpfen und sofor t igen Gegenstößen machten 
unsere T ruppen im Zusammenwi rken m i t star­
k e n Lu f twa f fenve rbänden d ie Abs i ch ten des 
Feindes zunichte. 

I m Raum B je lgo rod en tw icke l te der Feind 
an mehreren Stel len s ta rke A k t i v i t ä t , u m dss 
Abz iehen v o n Krä f ten aus diesem, in den letz­
ten Tagen ruh igeren Abschn i t t zu unterb inden. 
N a c h hef t iger Feuervorbere i tung u n d Vernebe-
l u n g unserer Ste l lungen g r i f fen In fan te r ie - u n d 
Panzerverbände in mehreren W e l l e n an, ohne 
jedoch zum Er fo lg zu kommen . A n e in igen 
Punk ten , so an e inem Flußlauf, w o Te i le eines 
St rä f l ingsreg iments e inen Brückenkop f zu ge­
w i n n e n suchten, wa r fen unsere Grenadiere den 
Fe ind i m Gegenstoß zurück . 

Süd l ich u n d ös t l i ch O r e l wa ren d ie fe ind ­
l i chen Ang r i f f e etwas schwächer. D ie Bolsche­
w i s t e n setzten h ie r K rä f te in Ba ta i l lonss tärks 
e in . Dennoch k a m es te i lwe ise zu e rb i t te r ten 
N a h k ä m p f e n , i n denen der Gegner unter A b ­
schuß mehrerer Panzer abgewiesen wurde . U n ­
sere Truppen nutzen d ie Abschwächung der 
fe ind l i chen Vors töße dazu aus, d ie an e i n ­
ze lnen Stel len durch die h i n - und herwogenden 
Kämpfe der Vo r t age ge locker ten Ve rb i ndungen 
un tere inander w ieder zu befest igen. Dabei ge­
lang es auch, e in v o m Feind umk lammer tes 
Ba ta i l l on zu entsetzen. 

I m Ver lau f der schweren A n g r i f f e w a r es 
iden Sowjets ge lungen, rechts u n d l i nks der 
Kamp fg ruppe e inzubrechen, o b w o h l e in Haupt ­
mann m i t se inem Panzer aus den fe ind l i chen 
A n g r i f f s k e i l e n Innerha lb zwei Stunden sech­
zehn Panzerkampfwagen herausschoß. T ro tz der 

Umfassung hielten die Grenadiere im Vertrauen 
auf den kommenden Gegenstoß Ihrer Kamera­
den die Stellung. Uber 24 Stunden kämpften sie 
ganz auf sich gestellt, bis der Regimentskom­
mandeur m i t z w e i Panzerin den feindlichen Ring 
aufbrach und dadurch das ganze Bataillon in 
eine gesicherte A u f f a n g s t e l l u n g fuhren konnte. 

Die he f t igs ten A n g r i f ' e im Raum Orel 
führte der Fe ind am nö rd l i chen Schwerpunkt 
M i t mehreren Panzerbr 'gaden berannte er er­
neut unsere L in ien . Die Bo lschewis ten wur^ 
den j edoch i m Gegenstoß aufgefangen. W e i ­
tere schwere Ve r l us te ha t ten d e Sowjets 
durch unsere Kampf- , Sturzkampf- und Zer­
s törerverbände, d ie I n ro l l enden Angriffen 
Panzeransammlungen und anrückende K o l o n ­
nen m i t Bomben und Bo idwa f fen unter Feuer 
nahmen . 

Zur Fesselung unserer Kräfte richteten die 
Bolschewis ten neue ö r t l i che Angriffe gegen 
die nach N o r d e n anschl ießenden Fron ten . 
Du rch Zerschlagen erneuter Bere i ts te l lungen 
w u r d e n we i te re fe ind l ' che Vors töße unter­
bunden. 

k rä f te w u r d e n der fe ind l i chen Schi f fahr t 
Ver lus te beigebracht . Ein 12 OOO-BRT.-DampfeJ zenden 
der m i t M u n i t i o n beladen war , w u r d e v o j a u r 
e inem unserer Torpedof lugzeuge get ro f fen u n j d j e g t 

fa l ls v o n Torpedos unserer Flugzeuge getrof einer k ' ^ 
ten. A m M o n t a g v o r m i t t a g w a r f e n fe ind l i ch ' Anzahl v , 
F l iegerverbände zahl re iche Bomben über Rot» A u r e , , ^ 0 , " . 
a b - 9ung e r t e * f 

Rit terkreuzträger gefallen öffentliches a b c 
Berlin, 19. Juli " i s ' daß i m m 

Den F l ieger tod starb Hauptmann Ann« k o n , r f i , C h e A n z 

T h i e d e , Staf fe lkap i tän in einem SturzkamprJ f U " e s 6 1 . o n ' e r t e 

M I n el: 
' i n g r c l c l 
dert der 
• tungen 
renden ] 
Stadt un 
Im v o r a 
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Als Lodsc 
W u f d e , sol l te 
* a r J u d e n ' — 
d , l e Niederlass 
Verbot bezwe< 

6 , e d l e r vo r de 

geschwader, dem der Führer nach B e e n d i g u O T V o

n , l n diesen i 
des Kampfes um Kreta das Ritterkreuz d * | B i _ _ d n d e n wa r Vorha 

H a u p t m a n ^ ! " 6 . d e r « » e n Eisernen Kreuzes verl iehen hatte. naujJima»»-|y ; f ij -WICH 

Armin Thiede, am 30. Dezember 1917 in Gro> bew "vf"' s o v e i 

Llpke In der damaligen Provinz P o s e n 0 * d o m r r r ' u n d 

boren, stammt aus einem Lehrerhaus. A«' ^ a r h R e v ' 6 0 1 

Jener, In seiner frühesten Kindheit verlorene* i n ^ Verbot 
preußischen Provinz kam er nach dem Westel eich , f r 9 e 6 s e n n e 

des Reiches. Er trat 1937 in die Luftwaffe el» a 11 - • E U N E N 

wurde 1939 Offizier und zeichnete sich m 
Kr iege als Sturzkampf f l ieger he rvo r ragend au« 6 j e w * e . n A c k < 

Der Tag in Kürze 
Rclchsarbellslührer Hlerl empllng 

den Führer des Hämischen Arbeitsdienstes 
leitet Ter van Thlllo, d e n e w Z e l l e deu 

Der Zlonlslenlührer Chaim WaJzman erklärte »Lach ? U B R Ring 
tiner Unterredung, daß er der englischen Rcgierum^,in p

 r Petrik 
den Vorschlag machen wolle, Palästina nach d««| l">aU6 nach 
Kriege zu einem Dominion Innerhalb des britisch^ 
Imperiums zu machen. 

6 1 « d t nie 
isc,' 

t e n s c h w a r m 

Gl 
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Arbe /M, ,? . 6 ! 1 Industries 

Die U-Boote versenkten 62000 BRT. 
Wieder 337 Panzer vernichtet L Durchbruchsversuche abgewiesen 

Aus dem Fuhrerhauptquartier, 19. Juli 
Das Oberkommando der Wehrmacht g ib t 

bekann t : 
Die Sowjets rannten auch gestern gegen die 

Mi t te und den Südteil der Ostfront vergeblich 
an. Sie erlitten dabei erneut hohe Verluste 
und verloren 337 Panzer. 

A m Kuban-Brückenkopf stellte der Feind in­
folge seiner schweren Verluste im Laufe des 
Nachmittags seine Angriffe ein. 

A m Mlus und am mittleren Donez setzten 
die Sowjets Ihre Durchbruchsversuche fort, die 
an der zähen Abwehr durch den entschlossenen 
Gegenangriff unserer Truppen scheiterten. 

Nördlich Bjelgorod wurden die in mehreren 
W e l l e n angreifenden Infanterie- und Panzer­
verbände der Sowjets bereits vor der Haupt­
kampflinie zerschlagen. 

I m gesamten Raum von Orel wehrten unsere 
Truppen in wechselvollen Kämpfen die an zahl­
reichen Stellen der Front vorgetragenen A n ­
griffe unter besonders hohen Verlusten für den 
Feind ab. 

A n der übrigen Ostfront führten die Sowjets 
nur örtliche erfolglose Angriffe. 

Die Luftwaffe griff mit starken Verbanden 
wiederholt in die Kämpfe an den Schwerpunk­
ten der Abwehrschlacht ein und war in zahlrei­
chen Luftkämpfen erfolgreich. Rumänische Jä­
ger schössen hierbei 17 Sowjetflugzeuge ab. 

Auf Sizilien leisteten deutsche und Halft 
nlsche Truppen teilweise in beweglicher Kampf, 
fuhrung dem Feind weiterhin erbitterten Wide 
stand. Im KUstenabschnitt südlich Catanla wdQ 
den von schwerer Schiffsartillerie und starke 
Fliegerkräften unterstützte Durchbruchsangrifi 
britischer Infanterie- und Panzerverbände sfe 
gewlesen. Deutsche und Italienische Fliegel 
verbände bekämpften bei Tag und Nacht dl 
Transportflotte des Feindes in den Gewässer! 9«r v

 F " c n s , 
Siziliens mit großem Erfolg. ! l r "gung Jüdische 

Bei der Abwehr von Angriffen gegen dei»l leute 
•che Gelelte an der norwegischen und holla* 'leinen W n h 
dischen Küste wurden ein feindliches Unte' lit. S i e „ , '* 
•eeboot versenkt und durch Sicherungsiab' !eug l e p , . m e n 

zeuge und deutsche Jäger fünf Flugzeuge » f r l t i m m t e n • 
geschossen. V ie r weitere feindliche Flugzeug' hre a u , l e . ° " 
darunter ein GroBflugboot, wurden über de« ' r o d u ' 3 l u ? e " 
Kanal sowie über dem Atlant ik vernichtet. B» i ä l t n i s

 l ™ l n 

eigenes Jagdflugzeug ging verloren. ine Fabrik* z i M 
I n der vergangenen Nacht überflogen T& " e se Bes i t ^e r ^m 

einzelne feindliche Störflugzeuge das Reich' 1 1 1 gegenseit igen 
0 e b , e t ' - " r Vo l l kommen ! 

Deutsche Unterseeboote versenkten I* l e ' U l n g 6 v e r f a h r e i 
Kampf gegen feindlichen Nachschub erneO* Als die Groß] 
zehn Schiffe mit 62 000 BRT. ^ t e t e , drängten 

- ^ ' \ d . « (Commis 
Verleg uwi Druck: Uomanrutltilef Zciiuoj. Druckerei a-Verlagsanmlt Cr»*3~ • 
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Woltervon Plettenberg 
75) Roman von Hans Friedrich Blunck 

Der Ri t ter Johann wand te s ich m i t e iner 
schnel len Bewegung ab — d ie Bewegung wa r 
zu rasch gewesen, d ie Jung f rau T ö w d e n w i e 
auch Steffen H i l b e c k w a r e n au fmerksam ge­
w o r d e n . So prah l te P le t tenberg v o r dem 
F ieund , w ä h r e n d sie s ich neug ie r ig d ie an­
kommenden Gäste ansahen, daß er v o n d ie­
sem F räu le in wisse. U n d u m sich ins rechte 
L i ch t zu setzen und a l len Ve rdach t zu ent­
k rä f ten , r ie t er Steffen H i l beck , er sol le w i e 
e in L 'ebesbote tun und der Jungfer Grüße 
aus Reval oder Riga b r ingen , v o m Obers ten 
der Landsknechte Mathes Pernauer. Er möge 
nu r h inzu fügen , w i e sehr der Ehrenwer te ge­
k lag t habe, daß ein Fräu le in T ö w d e n so 
fern sei. / 

Steffen H i l b e c k ho f f te auf e ine gute Be­
lohnung ; er sch l ich s ich w ä h r e n d des Essens, 
dar der Marscha l l seinen Gästen gab, vor ­
s icht ig ins Haus, u m die rech te Gelegenhei t 
zu f inden. Johann Plet tenberg, der auf sei­
nem Ku lschs i tz gebl ieben war , hö r te wäh rend -
df-ssen, w i e e in ige spät kommende russische 
Großen — sie sprachen deutsch, dami t Ih re 
Kutscher es n ich t ve rs tünden — sich aufge­
ragt über dies u n d jenes un te rh ie l ten . So 
e iwa über den Stre i t i n des Zaren Haus,' w o 
die Gr iech in gegen Iwans Sohn aus f rüherer 
Ehe kämpf te , oder über den letzten Khan 
dei Goldenen H o r d t , Scheich Achmet , der 

vo r ku rzem aufs H a u p t geschlagen wäre , so 
daß der Zar Jetzt v o r Ta ta ren und Bo ja ren 
s icher sei und selbst nach dem N o r d e n k o m ­
men könne. 

P le t tenberg hö r te al les; er saß steif und 
unbeweg l i ch auf seinem Ku tschbock u n d 
star r te ins Leere. A l s einer der mißt rau ischen 
Bo ja ren i hn p lö tz l i ch auf deutsch anredete, 
mach te er e in erschrockenes Ges icht u n d 
sto t ter te e in ige W o r t o auf Uvisch. Da g ingen 
die beiden i n Töwdens Haus. 

N a c h e in igen Stunden ver l ieß Barbara 
m i t i h re r Beg le i te r in das Tor . Steffen H i l ­
beck sch l ich ent täuscht h in te r Ih r her. „Es 
is t e ine re iche E r b i n " , e r k lä r te er Johann 
P le t tenberg , „ u n d als Ich ih r den M a n t e l 
über d ie Schul tern legen half , h«t sie m i r 
au lmerksam zugehört . A b e r dann ha t sie 
t r au r i g den Kop f geschüt te l t . , Ihr k o m m t 
n i ch t v o m Pernauer' , hat s'e gesagt, ,und es 
ist auch ke in W o r t w a h r v o n dem, was Ih r 
rede t ! " 

Johann Plet tenberg zog d ie S t i rn kraus. 
W a r sie n ich t m i t dem Pernauer i n N o w g o ­
rod gewesen? dachte er e i fersücht ig . Ha t sie 
am Ende einen anderen? 

„ W e n n du scharf über legst , kannst du m i r 
v ' e l l e l ch t e inen besseren Ratschlag geben" , 
p ie in te der Schreiber. 

„Sag ihr , du habest n i ch t •so rasch al les 
vo rb r i ngen können. T u , als habest du noch 
eine zwe i te Botschaft von des Ordensmeis ters 
F reund Burchard W a l d i s . " Und Johann Plet­
tenberg brachte Steffen H i l b e c k e inen Ve rs 

des D ich ters be i , der v o n einer schönen fer­
nen Frau hande l te . Er ha t te Ihn beha l ten , 
w e l l er die ve rwechse l ten Br ie fe l n Riga ge­
lesen ha t te . 

D e m andern, de r außer dem Va te runse r 
n ich ts auswend ig kann te , gef ie l der Vers . 
A l s sie gegen M o r g e n ih re D iensther ren h e i m ­
gefahren und selbst ausgeschlafen ha t ten , 
ers t ieg er d ie Mauer , d ie v o m Haus Barbara 
Töwdens zur W o l c h a u h inun te r füh r te , sprang 
l n den Gar ten u n d vers teck te s ich. Gegen 
A b e n d g ing die arme Einsame d ie W e g e auf 
u n d «Ii; dabei sah sie zu Ih rem Schrecken, 
daß der f remde Knecht , der sie am A b e n d 
vo rhe r angesprochen hat te , s ich aufhob u n d 
ih r m i t großer W i c h t i g k e i t e inen Ve rs aus­
sagte, g le ich als sei er selbst der ver lassene 
L iebhaber , der s ich nach e iner En t fe rn ten 
sehnte. Der Fremde fügte auch h inzu , "daß er 
v o n zwei hohen He r ren A u f t r a g an d ie Jung­
fer Barbara T ö w d e n hät te und daß er, da der 
eine gestern so kurz abgewiesen sei, je tz t die 
K lage des zwe i ten vo rb r i nge . 

A b e r das F räu le in g ing nu r schwe lgend 
an ihm vorüber und st rebte ' Ih rem Hause zu. 
Da bekam Steffen H i l beck Angs t , sie w e r d e 
s ich bei seinen D iens ther ren bek lagen, u n d 
u m selbst m i t he i le r Hau t davonzukommen, 
l ief er der Jungfer nach, zog seine Kappe, 
en tschu ld ig te sich sehr und sagte, sein F reund 
wisse mehr, der habe i hn den Vers gelehr t . 

Barbara T ö w d e n w a r ohne Furcht stehen­
gebl ieben und n ick te . „ I c h weiß v o n euch. 
Wie^ nennt s ich de in Freund?" 

Er heiße Peter P lauen, e rk lä r te der S c h r e i f 1 V 4 11U ( 
ber, und ob er i hn ru fen sol le, und ob dl1 w » 
Jungfer dem Dich te r Bu rcha rd W a l d i s n id" o r n Fiihrunc 
an two r ten wo l le? \V, s 

Sie schüt te l te den Kopf u n d w u r d e eü e m e t £ , l s c

K

l , a » vo 
w e n i g ro t , w e i l sie vo r d iesem F remd« ' e L d« s y l U e l a l t 

etwas von i h rem Herzen ve r r i e t . „Sag m 1 ' J ' ' 'w indM„ U n d

r l e ! j 
w a r u m sich de in F reund abwendet , w e n n W ̂ 1 « « , d i c aus d< 
vo rübe rkomme? Sag m i r " , f ragte sie heft 'J ^ '"hrei , , Auf 
„ w i e se id ih r beide nach N a u g a r d gelangt ' ^ ^ hatte sich J 

Es f ie l ih r e in , daß dieser Bursch v ie l le ic l j des

e M ° n t c G o e l 

ausgeschickt war , u m zu prü fen , ob sie noC' ; , 1 l c i , l e ^ " 'e la l te rs , 
an andere dächte, u n d e in G l ü c k bef ing ^J ' ^ha fu / r , , ^^ 1 ^ 
A b e r im g le ichen A u g e n b l i c k über leg te »% C l l l ! n. Nach 
daß e in Ordensher r Ihn gesandt ha t te i ' * u!['1<1|>n s c h 
schien al les t rüb und ohne Ho f fnung . — I",ir5rD„.'! 1 0riarheit mi 

seine 
S c h n e i l 

"HOB ir uu nun " n u r x l u i i i i i i u ^ . —- *• •". ÜRR,_ ^"arnen rni 
Tü r sch lug, es w a r s icher l i ch der Marsch»]^ s re i n

r

(

C r v ° n reiche! 
der immer gern e inen B l i ck i n i h r Haus W«J «r ( t mit wissen 
„Geh fo r t und k o m m n i ch t w iede r " , sap ">r G ^ * n i n n i ; l i 

- - sfl r* 
o! 

Barbara rasch zu dem Boten. „ U n d we»X' ' •Cte i r t ,7k i u a , i i " 
de in F reund m i r e twas zu beste l len ha t , *" ,7» S c h n c i d „ ' i m 
er v o r n du rch d ie Haus tü r e in t re ten ; i ch B ,'Jfq r.i! ,n Verlan Carl 
Besuche n ich t , die du rch den Gar ten schl»1. ^ bei, hat und dli 
chen . " Sie drängte : „E i l d ich , man kön» ' itg JJ^htung, geh 
d ich fangen, du N a r r l " Ir, d

s Mittelalter! 
Es w a r w i r k l i c h der Marscha l l TöwdeJ «es ° r e ' großen 

der d ie N i c h t e aufsuchte. Er ha t te d ie a l l l » i > » t c i i , l l n . i s m a ß i aer aie i N i c n i e au isucn ie . er na t te d ie • " , " J * h " ! , t c i i i 
l iehen Sorgen: Ob Barbara n i ch t end l i ch ^ » « f i t i c h e 
i h m z iehen wo l le? Selbst w e n n sie d ich t flff 
beneinander w o h n t e n , sei es doch n ich t B^tti. 

.eit. 
che Klein 
W l ' könnt 

u n d Jung fe rn a l l * MT d P i c htung be: 
ler in der Stadt, C ; "e'dcndlch 

solch Haus m i t D ienern 
zu führen . Es gärte w ieder i n aer a taa i , j r 1 « U s ( 

es konn te sein, daß n ich t al les ve r l i e f w i e " r V n ^, u l. ' r t ' 
den le tz ten Au fs tänden der Bürgerschaft . 

(For tsetzung folgw 
kr , P 'chlung in tu s a 9 e n hat, 
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d I e " n d " \ n F ü h r € r d e r I n d U 8 t r l e -
dert der Verfasser das Leben und die L e i - deutschen befanden s ich In s tandigem Kampf 

gegen die unsauberen Geschäf tsmethoden der 

n g 6 e r f o l g _ 
chnung stellen, 
in ie k o m m t J»' 
en zweiten Ab-
i d i ge rn zugute, 
n Entscheldu* ' 
l i c h t beeinf lu l j 

beweisen 
sie 6 i n d , auc> 

uiu jen der gr"1 

ung zu we r te t 

i rpediert 
Rom, 19. Ju l i 
h tber ich t vo# 
in w u r d e n wie* 

" i e der iiidischfi 

, ...... ii nun mm- Lei­
stungen der u m die Jahrhunder twende f ü h ­
renden Industr ledeutschen unserer H e i m a t ­
stadt und Ihre Ze l t . W i r sind In der Lage, 
Im Vorabdruck einen Abschni t t aus diesem 
W e r k zu veröffent l ichen, In dem dargestellt 
w i r d , w ie sehr die Juden schon damals be­
müht waren , alle wir tschaf t l ichen, recht­
l ichen und gesellschaftlichen Ordnungen des 
Lodscher Industr iedeutschtums aufzulösen 
und I m Gi f thauch Ihres Wi rkens zu ver­
nichten. 

Als Lod6ch zur Industr iestadt erhoben 
Wurde, so l l te es judenre in b le iben. Jedenfal ls 
war J u d e n ' — wenn auch nur auf dem Papier — 
die Nieder lassung in Lodsch verbo ten . Dieses 
verbot bezweckte den Schutz der neuen A n -
Kiprllo. • - -r ü c k g e s c h l a t j « i j 6 i d 7 " - " ° " « « i e oen senutz der neuen A n -

achtoperat ione« j ü d

u , ' " v ° r der v ie lse i t igen Schädigung durch 
hen Lul tst le lv j "n C

T

h . e _ y ? c h o n » c h a » -
Schi f fahr t neu« t " ' l r ° t « l e m gelang 
J-BRT.-Dampfelj zenden 
r, w u r d e vo i j a u ( 

—"»cita 
1 f n i . S t a d l ' A u c h im 

s w u r d e n eben] £ u h " e < > p ° ' ? n gab 
iigzeuge getrof j e i n e

a l d ü t e . die nur 
i r fen f e i n d l i c h Anzahl v ° B , c , h r » n k t o n 
I b e n über Rod A u f e n l h ° l L d < ? d i e 

[ ntinn, _ . ..:9oneh 

i schmaro i -
Schädl inge 

e getrof fen unfl d i e

 6 ™ e i c h w e g e n in 
i w e r e r Kreuz«* • 

J " " 9 « ' e i l t ha l ten . 

— • L „ ! ? a a

L immer die 
ptmann AnnW j 7 o n " r f a c h e Anzah l der 
em Sturzkampf" ( | " 1 7 p ^ » > n i e r t e n Ju-
i c h B e e n d i g u M l v n ' v 1 1 . I e s e n s ' a d t e n 

-•vorhanden war . Kam 

;efallen 
erlln, 19. J u l i 

Ritterkreuz « • l e i n « ™ar. j v a m _ vierv war 
tte. Hauptmartflvi" d e r « d i e n e n Re - ( A u f n a h m e n : L Z . - A r c h l v ) 
r 1917 in G r o M b e ° n e n . so v e r s c h w a n d e n d ie u n l e g a l e n Stadt 

n — I . ° n n e r , und s ie k e h r t e n erst z u r ü c k , n a c h 

So sah I . K. Poznanski 
aus, als er schon a r r i ­

v ier t war 

«tonen, so verschwanden d ie unlegalen Stadt 
d e dem 

tirernaus. AO' y, ' h« ; 7 v ' o o r e n . a n g e z o g e n waren , rsaen l ö« ) 
hei t verlorene« in v V e r D 0 ' jüd ischer Ans ied lung in Lodsch 
ch dem Weste« s i r ) / , e r 9 e 6 s e n h e i t geraten. An fäng l i ch ha t ten 
ä Lu f twa f fe e » A " . " ' « e unerwünschten Stadtbewohner i n der 
hnete sich I* p ^ U , o

d 1 " edergelassen dem Wohns i t z der 
rvo r ragend a o » , i e

n Ä n A c k e , r b u r 3 e ' ' V ° n h ie r aus drangen 
ei Jj. C l n e verheerende Flut immer we i te r Ins 

~il-—M>t> Inn , n e r c - G le ich e inem wandernden Insek-
UrZtl ria w m s c n o b , ; n « l e s i c h i n b r e i t e r Front 

•Ina am MonMf s c h e n k . N , e u s t a d i ' , d o m ? _ d " e r s t e n d e u \ : a/ensle«, Arbeit* v . ' „ n l r "dustnesied!er , so daß es dor t nur noch 
den M Z e l t e deutsche Hausbesitzer gab. Uber 

zman erklärt» « nach ! £ " n R 1 " 9 e r 9 ° D , , 6 i C n d i e « c h r a u , z i 9 e F l u ^ 
tischen Kcg/erurt E'n H Petr ikauer Straße in die Stadtmi t te . 
ästina nach d««5 ' n a u « nach dem andern g ing i n den Besitz 

der Juden über, und 
wurde v o n ihnen ve r ­
dreckt . Um die Jahr­
hunder twende hat te 
der g ier ige jüd ische 
H e e r w u r m den Stadt­
ke rn am Grand Ho te l 
er re icht . Das anstö­
ßige Handel6gebaren 
der Juden erzeugte 
ba ld Soannungen z w i ­
schen ihnen und 
den Indust r iedeut ­
schen. Eine systema­
tische Ausbeutung der 
deutschen Bevö lke ­
rung ermögl ich te das 
v o n den Juden bet r ie-

llni. v o r s ' t z e r der Ver-
'nigung Jüdischer Kauf-

fen gegen deUt' leute 

n d l . Z s U n S l r ^ ' 1 W ^ o i s , c r n ^ s R o h m a t e r i a f a u f Kre' 
S r h ^ i h n e n a i l c h d i e von ihnen er-

i r i u q z e u S i Ä F e r , i 3 w a r e a b - I " beiden Fäl len be-
i c h e g F T u g 9 z e u d ^ r r . G n ? e- d l e P r e l s e u n d b r a c h , e n d u r c h 

S. H o f m a n , 
stcllv. Vorsi tzer der V e r ­
einigung der Jüdischen 

Handelsver t re ter 

Ib des brllisc 

B R T . 

TGEIVIESEN 

che und Hai 
ecjlichcr Kam! 
bltterten W l d 
ch Catania W 
rie und stark 
:hbruchsangrl' 
lerverbände 
mische Fliege 
und Nacht 
UHU n a u i t I 
den Gewässer te r V n

A - F " c h s , 
f l h i , » ™ ? « .der V e r - b Ver lagsgeschäf t 

irden über d e l f r o d U 7 . s

1 ? , e k U i ? e l , e . n P i»anz ierungsver fahren d'e 
'ä l t r ik Si e i " u n l Ö 6 b a r e s Hö r i qke 

ü b e r t l o s e n . j i ^ B i i ' t i e r 

vernichtet, 
loren. 

• Hö r igke i t sve r -
l i f i . Sie nannten s ich Fabr ikan ten , ohne 

l l* j e Fabrik zu besitzen. Den Staat bet rogen 
U w . . v j | w . - - j ^ e Besi t ier uns ichtbarer F i ' 

ige das Re ich ' ™ gegenseit igen Austausch v o n Er fahrungen 
• ' V o l l k o m m e n h e i t ausgebauten Steuerhinter-

ve rsenk ten '* e h u , l 9 « v e r f a h r e n . 
chschub e r n e f A U die Großindustr ie- s ich i n Lodsch aus-

^ l l e t e , drängten d ie J u d e n s i c h a l s R e 1-
• i i " d e (Commis voyageure) i n d ie Verkau fs -

i,d ..vtri^Mn.i.iiCojl 9ani«ation der großen deutschen Betr iebs 
;url PMIftf. Lllmn"«-^^— 
i.iiliilo ] 

i ihr Haus 
wieder", 

n. „Und 

Die jüd ischen Unter ­
nehmer l ie fer ten den 

Juden. A b e r auch s ie g laubten d e r j üd ischen 
Manu fak tu rwarenhänd le r , ihrer Abnehmer , w e ­
gen d e r jüd ischen Reisenden n icht ent ra ten z u 
können. Sie wa ren a u f ih rer Hut , und sie wuß­
t e n , d a ß sie in d e n Juden ehe r Gauner al6 zu­
ver lässige M i ta rbe i t e r zu 6 e h e n hat ten. Jeder 
d e r j üd ischen Reisenden 6 a h unbegrenzte Au f ­
s t iegsmög l i chke i ten v o r 6 i c h u n d t räumte da­
v o n , d a ß er der Besitzer des v o n i hm ver t re ­
t e n e n oder eines noch größeren Konkur renz ­
unternehmens werden würde . Je tücht iger u n d 
er fo lgre icher sich e i n solcher Redender erwies, 
u m so mehr mußte er beaufs icht ig t werden, 
damit er mögl ichst wen ig über den inneren Be­
t r ieb u n d d i e Fabr ika t ionsver fahren erfuhr. M a n 
wußte, d a ß m a n über kurz oder lang ihn als 
gefähr l ichen Gegner zu bekämpfen haben 
werde. 

Ka r l Scheiblers d. Ae. Le ib jude w a r Israel 
K. P o z n a n s k i . Poznanski überschätzte se i ­
nen Einf luß u n d drängte Scheibler dauernd zu 
übermäßigen V e r g r ö ­
ß e r u n g e n . Scheibler 
aber w a r Freund eines 
organischen Wachs­
t u m s u n d 6 t r ä u b l e 
s ich g e g e n 6 p r u n y -
haf te En tw ick lungen . 
Er w i c h aus u n d w,'_»s 
auf d e n Mange l an 
Barmi t te ln f ü r n e u e 
Inves t i t i onen h i n . Po­
znanski sah hier e i n e 
Mög l i chke i t , 6 i c h i n 
die V e r w a l t u n g des 
Scheiblerechen Unter­
nehmens einzuschal­
t e n u n d b o t s i ch an, 
Kap i ta l für d i« vorge­
schlagenen ' Erwei te ­
rungen z u beschaffen. 
Scheibler sah Gefahr 
u n d ent led ig te 6 i ch des unhe iml i chen M i t a r b e i ­
ters. Poznan&ki indessen w a r n ich t d e r M a n n , 
d e r sich kampf los geschlagen gab. Er g ründe te 
eine e i g e n e B a u m w o l l m a n u f a k t u r , 
zahl te höhere Löhne an d i e v o n Scheibler u n d 
Heinze l und Kun i tzer gehol ten Facharbei ter und 

Anges te l l ten und 
I S t reng te sich an, 

durch Schleuderpreise 
beider Kunden zu ge­
w innen . Sein Ehrgeiz 
6 t r e b t e nach dem 
wi r t scha f t l i chen Füh -
rertura. Er w o l l t e 
Scheibler über f lüge ln . 
Deshalb un te rm in ie r te 
er dessen zentra le 
Stel lung u n d bediente 
si h al ler erdenk­
l ichen M i t t e l , u m se i ­
nen Gegner zu schä­
digen. U m se in Z ie l 
zu erre ichen, konn te 
i hm nichts groß, 

Boris E l t lngon, n ichts rasch u n d 
- » • typischer Ver t re te r n i c h t s massenhaft qe -
des Jüdischen W e l t - K a p i - „ „ „ . „ c„h„;hior 
tal lsmus. E r selbst w a r n u 9 « e m . Scheibler 
polnischer Staatsbürger, par ier te, indem er 
ein B ruder w a r Sowje t - e i n e n anderen qer is-
bürger, rin «welter „Arne- M n e n J u d e n f ü r d i e 

Le i tung des Verkeh rs 
m i t den jüd ischen K u n d e n e inste l l te u n d e6 
diesem überl ieß, in e i n e n durch ke ine r le i Vo r ­
u r te i l e gehemmten, durch d ie bessere Qua l i t ä t 
der W a r e n geförder ten We t tbewerb (also K u n ­
denabjagen) zu t re ten. 

Ihre speku la t i ven Geschäftsmethoden (of t 
gründeten zwei dieser jüd ischen Hasardeure 
eine Doppe l f i rma, u m s ich m i t ve rv ie l fach tem 
w i r t scha f t l i chem Raff inement durchzusetzen) 
machten jede Vorauss ich t unsicher, u n t e r ­
g r u b e n d i e G e s c h ä f t s m o r a l und ver­
wirklichten i n ihrem Gebaren die von den I a -
dustriedeutschen so gefürchtet« „schmutzige 
Jüdische Konkurrena". W e i l i n der Regel di« 
technische Ausstattung ihrer Fabriken mangel­

ein 

^ ' d i t ung des Mittelalters—politisch gesehen 
..ti V o m C.-.L i i ^ . , . . . . _ _ * 

arte der Sehr«* , , . . . » v i u i i v i ^ L ' l ' i l U M . I I ^ l . M . d l 
lle, und ob dl' W r-... . . _ . ~ 2 7 

d Wald is nie» u ' n runrungsansprudi des Dichters in der Zeit Walthers von der Vogelweide 
und wurde 4 W l S W • v.?" h u U ! e ' d i R J f h t , i n d i e

u

 P r 0 

i « ^ « m Promrl«' jPl ri. ' V l l l ' e l a l l e r s brinuen wi l l , setzt sich 
ÄS V o r u r t e " V 0 1 » ..finsteren Mittelalter 

«Mein, Ü " n d d'e Ströme deutschen Geistes auf 
>ndet , wenn >rfcg e ' die aus der Zeit des Mittelal ters in unscri 
agte sie beftlltoy u u e n , A u l dem Gebiet der Schrifttumslor 
ugard g e l a n g ^ t > t v e ' ' * " 0 s i c h J u , i u s P e t e r s e n , der verstor-

zum 
zu 

als große 
diesem Zwecke 

Ge-
Ge-

« s u i u s",.»"« (J" 4« vprrfi ouiius r e i e r s e n , acr versior 
Bursch v ie l le iC 1 ! tW m"" 1? Goethelorscher und vorzüqlichc Ken 
e n , ob sie noC : h l c h l Mittelal ters, dieses Ziel aeselzt. Seine 
i lück befing . e i n s c h a f t " r l l ? , e

t

u t s c h e " Literatur", als aroße 
c ü b e r l e t - t e »" "^n m r , b c " . ""dacht , sollte 
c U D e r i e g t e » , . ( . , " • Nach seinem T J 

;andt hattei I» S c h n e i d e r 
Ö f f n u n g . — Inn 5 t D ?' m enarbei t mit ei 
i d e r Merschs^ e r e i n t

C r von reichem V 

ü b e r l e g t e 'JLt^- Nach seinem Tode hat sie sein Mitarbei ter 
- ' fortqesetzl. Die Frücht der 

nem Manne , der als Ver ­
Wissen und aroßer Erfahrung, 

wissenschaftlicher Gründlichkeit 
.Üreint 

WSfl«t«t - ">'* 
I i ' 1 

'!f , r j . - M C

L " 1 5 c n a , l s w e r K e stand. Ist der erste 
n^n s l l , c h , e t d e r deutsche Literatur", die 

und 
ssBj"*' G ?' ' t 'd<=ninnsfäl i inkeit , an der Spitze zahlrei -
weOf r „Qp m e i nschaftswerke stand. Ist der erste Band 

•s te l len h a t SOX""» Sehl f '? t e ' , d e r . d , e u t 8 c h < ! L i teratur", die Her-
,VrJ.fn w ! ' rt«r Im v n c ! d e r i m A u ( t r a C e der Deutschen Akade-
i t r e t e n , i c h rO«^a^ Ver lag Carl Win te r in Heidelberg heraus 

G a r t e n s c h l ^ i n ^ hat und die, ergänzt durch 38 Tafelbi lder, 
lq . " l c ntuno , geistliche Dichtuna und i<tti,-,,i„-i,. 
1(1 Mittelal ters beschreibt. 

: h , m a n kö i 

rscha l l Töw^v i '^» vnrü» ,"""— 
h a t t e d i e a l l t ' j ^ M o l l t Ü n . i s l n a ß i " kurzen Zeitraumes umfassend 

» d r * j großen Abschnitten wird die Dichtung 

licht 
nn 

mit einer auslührllchen, langjährige wls-
it voraussetzenden Gri lnd-
eses W e r k ohne Bedenken 

mittelalterl ichen deut-
J U n g i e r n ir<?t HÜ"-" l u n « bezeichnen. W a s der Verfasser 

l d e r S t a d t , u n | f 1 1 »J., " e l d e n d l c h t u n g in Früh-', Hoch- und Spät-
. . J - h « h e n ^ u h r t , was er über die Stellung der geist-

'chtung in der Gesamtliteratur des Mi t te l ­
as ien hat, angefangen vom ersten deut-

, ."X «fisch», 1 m " einer auslt 
e n i , u ? i r f r M ' H , c h c Kleinarbeit 

... sie dicht B I, ^ i l . wir können dieses 
d o c h n i c h t F v A n " S t a n d a r d w e r k der 
J u n g f e r n a l l ^ r d u ^ u n a bezeichnen. 

s ve r l i e f w i e 
i i rgerschaft . . 
tsetzung f o l g " 

sehen Schrifttum in der althochdeutschen Prosa über 
die deutsch-christliche Dichtung, w ie den „He l iand" 
und den „Ot t r id" , w i e er die Klostcrl i teratur der 
Ottonenzeit und die Dichtung im Zeitalter der W e l t ­
flucht in Beziehung setzt, zum deutschen Geistesle­
ben jener Zeit des Zwiespaltes, w ie er das Ringen 
der geistlichen Dichtung der mittelhochdeutschen 
Frühzeit um Diesseits und Jenseits schildert, das 
geschieht in klassisch-wissenschaftlicher Form. 
W e n n er von der Ritterdichtung spricht, dann er­
steht das W e l t b i l d der staufischen Zeit vor uns, 
werden w i r miterlebende Zeugen des Hochmlttel -
alters, w i e es sich im höfischen Roman widerspie­
gelt, im Heldenepos dramatische Formen sucht und 
in mittelhochdeutscher Lyr ik und Minnesang dem 
kämpferischen Ausdruck seiner Zeit zudrängt. Der 
Verfasser bemüht sich mit Erlolg, Licht in die Früh-
zelt deutscher Dichtung zu bringen, die verkl ingen 
l ieß, was nicht auf Pergament verewigt wurde, was 
mühselig in der heimischen Runenschrift auf Erz. 
Holz und Stein überl iefert werden mußte. So wi rd 
die germanische Grundtendenz der gesamten euro­
päischen Frühzeitdichtung herausgearbeitet. Der 
Verfasser stellt den Widerha l l der großen Reiche 
und Höfe der Völkerwanderunnszei t mit ihrer eige­
nen Völkcrwanderungs- und Hofdichtunn dar. In 
dieser politischen Verwurze lung der germanischen 
Dichtung in Al l tag und Feier, in der Herstel lung 
des Uinklongs zwischen dichterischem Wor t und Le­
ben Hegt die Bedeutung dieser Literaturgeschichte. 
So wächst auch die Dichtung des germanischen Hel -
denVeitalters als dichterische Urschöplung aus der 
g e s c h i c h t l i c h e n W i r k l i c h k e i l , deren 
heldischer Geist durch sie verklär t und verewigt 
w i rd . Der Verfasser schildert, wie sich diese al lge-

haft , Ihre aus m inde rwer t i gem Rohmater ia l er­
zeugten W a r e n Schund und die Arbe i t sbed in ­
gungen fü r d ie schlecht bezahl ten A rbe i t e r u n d 
Anges te l l ten i n jeder Beziehung unbef r ied igend 
waren , konn ten sie ih re Erzeugnisse zu Schleu­
derpreisen auf den M a r k t wer fen . Tra ten 
Wi r t scha f tsk r i sen ein, so ste l l ten die jüd ischen 
Geschäftsleute gern ihre Zah lungen e in. Es war 
e in har ter Abwehrkamp f , den die ehrbaren In­
dustr iedeutschen gegen das hemmungslose j ü ­
dische Ausbeutungssystem zu führen hat ten. 

Das Baby vor dem Mikrophon 
Die amer ikan ische Rekordsucht t re ibt , wie-

man weiß, v ie l fach die lächer l ichsten B lü ten. 
M a n er inner t sich an den Mann , der den 
„ W e l t r e k o r d " im Sprechen aufstel l te und da­
bei 60 Stunden ununterbrochen vo r sich h i n ­
faselte, wäh rend es ein Student auf sich nahm, 
die Go ld f i schsch lucker -Konkur renz zu gew in ­
nen, was i hm auch du rch das Verzehren v o n 
112 Goldf ischen gelang. N u n können die USA. 
einen neuen „ s to l zen " Rekord ve rbuchen : sie 
haben den jüngs ten Rundfunksprecher der 
W e l t aufzuweisen, einen zweie inha lb Jahre 
al ten Jungen, der regelmäßig e inmal in der 
W o c h e eine k le ine Rede du rch das M i k r o p h o n 
spr icht , zum Entzücken der empf indsamen 
amer ikan ischen Müt te r , d ie Tränen der Rüh­
rung verg ießen über diesen jugend l i chen Star, 
was sie offenbar n icht daran h inder t , d ie 
M c r d e ihrer Bombenf l ieger an deutschen u n d 
i ta l ien ischen Kndern ganz In Ordnung zu f i n ­
den. Der „ j üngs te Rundfunkredner der W e l t " 
p lapper t jeden Sonntag eine mühsam auswen­
dig gelernte Rede In den Äther , und ganz 
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Sikorski zum Gedächtnis 

Zeichnung: Solo D P Z . 

Motto des Secret Service: Toter Freund — 
guter Freund. 

Amerika Ist stolz, wieder mal etwas aufzu­
weisen zu haben, was von keinem anderen 
Land der W e l t nachgeahmt werden kann. 

.Von Potsdam nach Ber l in / „Massengefährdung von Menschenleben" 
Ber l i n , im J u l i 

W e n n heute Truppen zur Front oder v o n 
Standort zu Standort beförder t werden , ge­
schieht dies i n langen Transpor tzügen, die in 
rascher und sicherer Fahrt ih r Z ie l er re ichen. 
Das ist so se lbs tvers tänd l ich , daß w i r uns gar 
ke ine Gedanken darüber machen, daß es e in­
ma l anders gewesen sein könnte . Abe r auch 
d ie Eisenbahn mußte erst er funden werden , 
u m die langwie r igen und beschwer l i chen Fuß­
märsche v o n den He imatgarn isonen zu den 
Stel lungen abzulösen. 

Es ist über hunder t Jahre her, se i tdem i n 
Deutsch land zum ersten Ma le e in geschlosse­
ner T ruppent ranspor t auf dem Schienenwege 
beförder t wurde . Das wa r im Herbs t 1839 u n d 
es vers teht sich v o n selbst, daß diese Neue in ­
füh rung be im Heer damals das größte Auf ­
sehen erregte. A l s das Ereignis bekannt wu rde , 
meldeten sich genug ängst l iche St immen, d ie 
v o r e iner solchen „Massengefährdung v o n 
jungen Menschen leben" erns t l i ch w a r n t e n . 
Der jungen Eisenbahn, die damals erst v o r 
wen igen Jahren i n Deutsch land das L ich t der 
W e l t e rb l i ck te , brachte man ja noch großes 
M iß t rauen entgegen, u n d wenn s ich schon der 
einzelne Fahrgast m i t Herzk lop fen dem schnau­
benden Dampfroß anver t rau te , so konn te m a n 
es einer M i l i t ä rbehö rde n ich t ve ra rgen , w e n n 
sie m i t e in iger Besorgnis dem ersten Expe r i ­
ment eines Truppent ranspor tes entgegensah. 

Uber das große Ere ign is selbst lesen w i r i n 
den damal igen Ze i tungen n icht a l l zuv ie l , man 
w o l l t e wahrsche in l i ch ke in Aufhebens davon 
machen. Es hieß in der „ K ö n i g l i c h p r i v i l eg ie r ­
ten Ber l in ischen Ze i tung v o n Staats- und ge­
lehr ten Sachen" nur : „Ges te rn fand das d r i t t e 
Corpsmanöver der d ies jähr igen Herbs tübungen 
statt . D ie Parade dieser k r ieger ischen Lager­
übung hat übr igens ih r Ende ba ld er re ich t u n d 
die T ruppen gehen nun i n ih re respek t i ven 
Garn isonen zurück. W i e w i r hören, ist es al ler­
höchsten Ortes genehmigt worden , daß d ie I n ­
fan ter ie der Ber l iner Garn ison s ich be i dem 
Rückmarsch der neuen Eisenbahn zwischen 
Potsdam u n d Ber l in bedienen könne, u m somi t 

d ie Aus füh r l i chke i t des Transpor tes v o n T rup ­
pen i m großen auf d iesem W e g e zu ver ­
suchen." 

Das „ g e w a g t e " Unternehmen scheint zur 
vo l l en Zuf r iedenhe i t der vorgesetzten M i l i t ä r ­
behörden ver lau fen zu sein, w e n n es auch 
ein ige Tage später in der gle ichen Ze i tung nur 
hieß: „ W i e schon i n diesen Blät tern be­
r ichtet wurde , ist d ie ganze In fan ter ie der 
Ber l iner Garn ison ve rm i t te l s der Bisenbahn 
nach Ber l in t ranspor t ie r t wo rden . " Donner­
wet te r ' 

Der Kochgeschirrbaum 
Erf inder isch w ie Soldaten sind, nutzen sie diesen 
B a u m zum Austrocknen Ihrer Kochgeschirre aus 

( P K . - A u r n . : Kr legsber. Mü l le r -Schwanneke , H H ) 

n e i n « germanische Dichtung in den Königshallen 
der Fürstenhöfe al lmählich zu eigentlich d e u t ­
s c h e r D i c h t u n g verfeinert und zu höchsten 
Formen entwickelt . Das Ist die Voraussetzung für 
das Fortbestehen des persönlichen Charakters der 
deutschen Dichtung in der Literatur des Mit te la l ters , 
die sich zur Wel t l i l e ra lur entwickelt , in der da3 
deutsche Schrifttum eine Provinz antik-christl icher 
Herkunf t wi rd . W e r die geistigen Mächte des M i t ­
telalters nicht versteht, wer seine Literatur nicht als 
Einheit zu begreifen vermag, wer nicht sieht, w i e 
im Ringen der Erkenntnis von christlicher Jenseits-
schnsucht und germanischem Diesseitigkeitsglauben 
immer wieder das Denken des mittelalterl ichen 
Menschen kreist, der erkennt die geheimnisvollen 
Fäden nicht, die vom Mit te la l ter zur Dichtung un­
serer Zeit führen. Schneider ' geht den geistigen 
Grundlagen des Mit telal ters nach. Er vergräbt «ich 
In die Grundwahrheiten der mittelalterl ichen Philo­
sophie, um den Bildungsstand des Mit te la l ters 
grei lbar zu machen und aus ihm die geistliche 
Dichtung herzuleiten. So wi rd seine Literaturge­
schichte zugleich W e l t - u n d K u l t u r g e ­
s c h i c h t e , so gestaltet er die Dichtung des von 
ihm behandelten Zeitalters zum Spiegel Ihrer Zeit . 
So verstehen wir , wie die einst allmächtige geist­
liche Dichtung al lmählich vor der Macht der Rit­
terdichtung weichen muß, w i e die satirische Gei ­
ßel über der geistlichen Dichtung schwebt und sie 
dadurch dem Leben wieder "näher bringt, immer be­
müht, bei der Herausbildung einer höfischen Kultur 
die d e u t s c h e N o t e z u b e t o n e n . Die Dich­
tung der Ritterzeit w i rd Fürsprecherin des Kaisers 
und der Rcichsidee. Sie hebt sich trotz Minnesang 
und Liebeslyrik zur erzieherischen Kraft der p o l i ­
t i s c h e n D i c h t u n g empor: „Der Deutschs 
schien um 1160 den W e g zur westlichen M y s t i k eben 
beschreiten zu wol len" , schreibt Schneider, „da 
hemmte ihn Frau Wel t . Nun ist sie wieder ausge­
trieben, und es geht In der alten Richtung weiter. 
Sie wurde eingehalten aus Sehnsucht nach der 

seelischen Vert ie fung des Glaubens. Aber der W e g 
ver l ie f anders, als er 100 Jahre vorher geqanqen wor ­
den wäre . V o r al lem ist es letzt ein rein deutscher 
W e g . " Nachdem der Sängerstand beginnt sich zur 
Ge.lehrtenzuntt zusammenzuschließen, nachdem die 
Al lgemeinheit singen lernt, nachdem das Drama 
deutsch geworden ist, ist der Schritt zur al lgemei­
nen Bedeutung und Volksmäßigkei t getan. Dichter 
w ie Wal ther von der Vogelweide werden geistige 
Führer ihrer Zeit . Daß der Verlasser au! diesen 
F ü h r u n g s a n s p i u c h d e r d e u t s c h e n 
D i c h t u n g hinweist, daß er ihre politische Bedeu­
tung herausarbeitet , 'das gibt seinem W e r k die ge­
genwartsnahe Verf lechtung. Das macht es zum Aus­
druck nationalsozialistischer deutscher Schrifttums­
forschung. Das Buch Schneiders enthält eine Fülle 
von Wissen. Aber dieses Wissen ist auf eine ein­
heit l iche Linie, eben auf die Linie der Verbunden­
heit mit dem t a t s ä c h l i c h e n L e h e n , dem po­
lltischen W e r d e n des deutschen Volkes ausgerich­
tet. Der zünftige Literaturgeschichtsforscher findet in 
der lückenlosen Darstel lung mittelalterl icher Dich­
tung eine unerschöpfliche Fundgrube. Er wird durch 
ein gewisenhaft zusammengestelltes Namen- und 
Sachverzeichnis zu den Quel len geführt. Doch das 
wissenschaftlich fundierte W e r k ist leicht verständ­
lich geschrieben, Ist die Arbei t eines Gelehrten, der 
mit ten in seiner Zel t steht und dem deutschen 
Schrifttum die Tür zum V o l k e wei t aufstößt. Aus 
diesem Grunde können wir zu dieser „Geschichte 
der deutschen Li teratur" hundertfach Ja sagen. Sie 
ist eine vorbi ldl iche Gemeinschaftsarbeit von Ge­
lehrtem und Buchverlag, die der Liteiaturgcschlchts-
schreibung neue W e g e weist, W e g e , die' im natio­
nalsozialistischen Denken verwurzelt sind. \ 

_____ Dr. Kurt Pteillei 
Ehrendoktor Franz N a b l . D i e Rclchsunlvcrsltät 

Graz hat dein Dichter Franz Nabl aus Anlaß der 
Vol lendung seines 60. Lebensjahre« den Gr.irt i>r-' 
die W ü r d e eines Ehrendoktor* der r'.iii pliisehvn 
Faku l tä t ver l iehen. 
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Bunte Sommerblumen 
Der Sommer b lüh t in bunter Pracht. K e i n 

Tag vergeht , an dem nicht tausend neue B lü ­
ten die Kelche öf fnen t und je t iefer w i r in den 
Sommer h inc inschre i ten , um so v ie l f ä l t i ge r 
und bunter w i r d das Blühen in den Gär ten u n d 
auf den Wiesen . Menschen i n der Stadt er le­
ben v i e l wen iger davon als der Landbewohner . 
A b e r auch an ihnen wander t der Sommer n i ch t 
spur los vo rübe r . Denn auch in den Städten 
b lühen 'B lumen in den Gär ten und in den 
Parks und An lagen . A m schönsten aber ist es 
doch, w e n n man h inauswander t und draußen 
in der Natu r , am Wiesen rand und W e g r a i n 
e inen Strauß (nicht rf lehrl) ungeschützter bun ­
ter Sommerb lumen p f l ücken kann . 

Die zarten b lauen G lockenb lumen und die 
we ißen leuchtenden M a r g e r i t e n , ro ter b lühen­
der Klee, die hohen Blü tenr ispen des Sauer­
ampfers und der leuchtende M o h n — a l l das 
ve re in t s ich m i t den fe inen, zar ten W i e s e n ­
gräsern zum schönsten Sommerstrauß. W i e v i e l 
Freude und Farbe t rägt so e in bunter Strauß 
i n unser He im . W e n n w i r i hn sorg fä l l i g p f le­
gen, häl t er meistens d ie ganze W o c h e h in ­
du rch . A u c h dafür g ib t es k le ine ' T r i cks , daß 
sich die B lumen lange ha l ten. M a n sol l W i e ­
senblumen, deren St ie le sich besonders le icht 
zersetzen, mög l i chs t n ich t i n Gläser oder Glas­
vasen ste l len, we i f das Sonnenl icht den A u f ­
lösungsprozeß des B la t tgrüns in den St ie len be­
förder t und diese dann u m so schnel ler fau len. 
Dagegen ha l ten sich dje Sträuße in undu rch ­
s icht igen Gefäßen, i n Porze l lan- oder T o n ­
behä l tern besonders lange. A u c h sol l man 
Schn i t tb lumen immer abends fr isches Wasser 
geben, dami t sie sich über Nach t erho len k ö n ­
nen. A m besten werden sie dazu auf den Bal­
k o n oder an das offene Fenster gestel l t , s. 

Briefmarken für unfere Verrounöeten 
Die „Gemeinschaft Deutscher Sammler" (KdF.) betreut verwundete Sammler-Kameraden 

War thegau-Lebensmi t te l ka r ten ge l ten n i ch t 
im üb r igen Reich ! Es mehren s ich die Fäl le, 
daß Personen aus dem W a r t h e g a u in das A l t ­
re i ch ver re isen, ohne ihre ausdrück l i ch in dem 
W a r t h e g a u ge l tenden Lebensmi t te lkar ten I n 
Reise- und Gasts tä t tenmarken umzutauschen 
oder sich aus der Verso rgung abzumelden 
und mi t e iner Reiseabmeldebeschein igung ver­
sehen zu lassen. Da der Umtausch der Lebens­
m i t t e l ka r t en in Reise- und Gasts tä t tenmarken 
nach der Best immung des Reichsministers für 
Ernährung und Landwi r tscha f t stets v o n dem 
Ernährungsamt des W o h n o r t e s vo rzuneh ­
m e n - i s t , t re ten häu f ig für die Reisenden be i 
N ich tbeach tung erheb l iche Nach te i le auf, d ie 
s ich be i ordnungsmäßiger Du rch füh rung der 
erlassenen Vorsch r i f t en ve rme iden l ießen. Es st 
daher r i ch t i g , daß jeder, der ins A l t r e i c h reist, 
v o r dem A n t r i t t der Reise dieser Best immung 
Rechnung t r ä g t 

H o n i g für K inde r . W i e aus einer In dieser 
Ausgabe ve rö f fen t l i ch ten amt l i chen Bekannt ­
machung hervorgeh t , erha l ten deutsche K inder 
bis z u 14 Jahren in L i tzmannstadt , Posen, Ka -
l isch, Leslau, Hohensalza und Gnesen in der 
Zei t v o m 20. bis 31. J u l i je e in halbes K i l o 
B ienenhonig , 1 

Briefkasten 
Umtltdler. Das RcicbSKcsctzblatt können Sie einzeln nur 

ven der GcsdiMtsstcllc des Rcichsecsetzblattes In Berlin 
bezichen. 

Einen hübschen 
Gedanken hat te die 
dem KdF. -Amt „Fe ier ­
abendgesta l tung" an­
geschlossene „Ge-

j meinschaf t Deulscher 
Sammler" . Da s i e d i o 
Wehrmach tsbe t reuung 
als ihre vornehmste 
Au fgabe im Kr ieg an­
sieht, g i l t ihre beson­
dere Fürsorge u n d 
Au fmerksamke i t der 

(Atlantic, Zunder-Mltpl.-K.) Ve rwunde tenbe t reu - ' 
ung. Diese begann i m 

vergangenen Jahr mi t e inem A u f r u f des Reichs-
S a m m l e r w e r t e s an al le Sammler Im Reich, Brief­
m a r k e n für ve rwunde te Kameraden zu spen­
den. Diese Sonderak t ion hat e i n lebhaftes Echo 
gefunden, und zu den zahl re ichen, zum Te i l 
w e r t v o l l e n Einzelspenden steuerte die Deutsche 
Reichspost zehn Zentner Paketkar ten mi t M a r ­
kenausschn i t ten bei . Dieser recht ansehnl iche 
Ma rkenbe rg mußte gesichtet und versandfer t ig 
gemacht werden . 

Die ehrenamt l i ch tä t igen Hel fer , die auf der 
KdF.-Dienstste l le in Potsdam Jät ig s ind, gehören 
a l len Berufen an. Ihre jahrzehnte langen Samm­
lerer fahrungen s te l len sie in den Dienst der 
Beratung, befähigen sie, d ie M a r k e n fachgemäß 
zu sor t ie ren und versandfer t ig zu machen. So 
konn ten zum Weihnacht ' i fes t über zwe i tausend 
K i lopäckchen mi t B r ie fmarken an V e r w u n d e t e 
übersandt werden . 

Zu r Zei t s ind w ieder e in ige Sammler dabei , 
d ie v o n der Deutschen Reichspo6t zur V e r f ü ­
gung geste l l ten Säcke mi t Markenausschni t ' .en 
aus dem Genera lgouvernement zu s ichten u n d 
i n v ie le hunder t g le ichmäßige Spenden aufzu­
te i len . 

W ä h r e n d der Spendeneingang und die Ve r ­
te i l ung der M a r k e n von der „So lda tenbet reu-
u n g " i n Babelsberg t reuhänder isch für das ganze 
Reich durchge führ t w i r d , I werden zahl re iche 
Lazaret te i n den Gauen v o n ehrenamt l i chen 
Sammlerkameraden betreut . 

Je nach der nach dem Berufseinsatz noch 
zur V e r f ü g u n g stehenden Fre ize i t we rden d ie 
Betreuer ih re Au fgabe lösen. O f t begnügen 

sie s ich n ich t dami t , den V e r w u n d e t e n d ie 
Spenden zu übermi t te ln . Sie haben in den 
versch iedenen Stat ionen mancher Lazaret te 
berei ts ih re „ S t a m m k u n d e n " , deren persön­
l iches Schicksal ihnen ve r t rau t Ist und deren 
Sorgen sie durch k le ine Au fmerksamke i t en 
m indern he l fen. Der eine n immt d ie von ver­
wunde ten Kameraden zusammengeste l l ten 
Tauschhef te m i t auf d ie ö r t l i che Sammler-
g r u p p e und versucht dor t , die Tauschwünsche 
zu e r fü l len . Ein anderer besorgt für bet t läge­
r ige Ve rwunde te d ie neuesten Sondermarken 
oder b r ing t ihnen ph i la te l is t ischen Lesestoff. 
V i e l en Lazaret tbüchere ien konn te v o n der „Ge­
meinschaf t Deulscher Sammler" der neueste 
B r ie fmarkenka ta log zur Ve r f ügung gestel l t 
we rden , der für al le Sammler ein uner läß-
l.ches Que l l enwerk b i ldet . Es f inden sich 
«uch ba ld in j edem Lazaret t Kameraden, ,d ie 
untere inander die doppel ten M a r k e n austau­
schen. Jedem steht der Lazaret tbet reuer m i t 
Rat und Tat zur Seite. I n den Großstädten 
sind es oft mehrere Lazaret te, denen seine 
Besuche gel ten. W i e aus v ie len Dankschre i ­
ben e rs ich t l i ch ist, haben die Markenspenden 
bei den Empfängern große Freude ausgelöst. 
Besonders d ie in fo lge ihrer Ver le tzungen ans 
Bett gebundenen V e r w u n d e t e n s ind durch d ie 
Beschäf t igung m i t ih rer M a r k e n s a m m l u n g 
über manche schwere Stunde h i nweggekom­
men und haben g le ichze i t ig durch die Mar ­
kenb i lde r w e r t v o l l e An regungen empfangen. 
W i e d ie Ze i tschr i f t des Deutschen Roten 
Kreuzes schreibt , ist d ie in den versch ieden­
sten Formen zum A u s d r u c k gebrachte Freude 
den He l f e rn d ie schönste / A n e r k e n n u n g 
für i h re aufopfernde Tä t igke i t . Es gibt w o h l 
ke inen unter ihnen, der n i ch t wegen des 
Dienstes an der guten Sache seine eigene 
Sammlung vernachläss igen muß. Eine solche 
A r b e i t ist nur m i t H i l f e einer das ganze 
Re'chsgebiet umfassenden Organ 'sa t ion w i e 
der „Gemeinschaf t Deutscher Sammler " mög­
l i ch . U n d w i e der Le i ter des Sachgebietes 
, So lda tenbe t reuung" betont , steht und fä l l t 
die geste l l te Au fgabe m i t dem persön l ichen 
Einsatz der ' r e i w i l l i g e n Hel fer . S'e ist über­
haup t nu r m i t e iner solchen LTebe zur Sache 
durchzu führen , w i e sie d ie Sammlerkamera­
den aufbr ingen. 

Auskunft über unfere Afrikakämpfer 
W e r von Alrikakämplern ohne Nachricht ist, wende sich an Wehrmacht oder DRK. 

Die Fami l ienangehör igen v o n A f r i k a k ä m p ­
fe rn , die von diesen seit M a i oder länger ke ine 
N a c h r i c h t erha l ten haben, w e r d e n im e igen­
stem Interesse erneut gebeten, s ich ba ld igst — 
sowei t noch n ich t geschehen — m i t den W e h r ­
meldeämtern oder den Kre iss te l len des Deut­
schen Roten Kreuzes in V e r b i n d u n g zu setzen. 
A u c h d ie jen igen A n g e h ö r i g e n sol len s ich me l ­
den, d ie schon v o n i rgende iner d r i t t en Seite 
N a c h r i c h t über den Ve rb le ib ihres A f r i k a -
kämpfe rs erha l ten haben. Das Deutsche Rote 
Kreuz w i r d die Angehör igen auf Grund v o n 
vo r l äu f i gen Me ldungen des In te rna t iona len 
Komi tees des Roten Kreuzes in Genf sofor t 
v o n dem A u f e n t h a l t des A f r i kakämp fe r s ver -

*** *- *• Die Kleinbahnen im Verkehrsnetz des Gaues 
K ü r z l i c h sind d ie K le inbahnen des W a r t h e l a n ­

des zu dem „ Z w e c k v e r b a n d Gaubahnen W a r t h e ­
l a n d " zusammengeschlossen^ worden , dessen Sitz 
sich In Posen bef indet . D e m Z w e c k v e r b a n d ge­
hören folgende zehn Kre isbahnen a n : D i e t f u r t , 
Gost lngen, Gnesen, Jarotschln, Ka i isch—Turek , 
Kosten. Krotoschin—Pieschen, Schmlegel , Schroda 
und Wreschen. I n unserem ernährungspol i t isch 
besonders wicht igen Gau hat sich schon lange d ie ­
ser Zusammenschluß als notwendig erwiesen. O b ­
gleich die K le inbahnen bei der verkehrsmüßig ge­
r ingen Erschlossenhelt des Landes große Aufgaben 
zu e r fü l len haben, sind sie von den Polen stark 
vernachlässigt worden . Inzwischen w u r d e n wei test ­
gehende Instandsctzungsarbclten durchgeführ t . D i e 
geringschätzige A r t , In der m a n c h m a l von den 
K le inbahnen gesprochen w i r d , Ist v o l l k o m m e n feh l 
a m Platze, da den K le inbahnen eine große B e d e u ­
tung z u k o m m t . Wi thrend die Reichsbahn große 
Durchgangsl in lcn schafft, hat die K l e i n b a h n vor 
a l lem die Aufgabe, den Z u b r i n g e r v e r k e h r d u r c h ­
z u f ü h r e n . Es gilt also, das f lache Land durch rege 
Verkehrsbedienung und ausreichende Bcforderungs-
mögl lchkc l tcn nn die großen Verkehrsst röme des 
Reiches anzuschließen und durch einen standigen 
Güteraustausch wi r tschaf t l ich zu f ö r d e r n . Z u d ie -

Denk je tz t im Sommer 
• chon an den < ^^ f t < P&1 ? ! 

NOTVERBAND FÜR DAS Rauchrohr! 
Dar Zug l it goitörl, wenn d l * Verbindung zwischen 
Feuerstätte und. Schornstein .Falschluft" hat. D i e l * 
Verbindung wird durch d a l Rauchrohr hergestellt. 
Hot es an einer Stella ein Loch, so nehmen wir ein 
StOck Blech — etwa e in * a l t * Konservendos* ahn* 
Boden und Deckel, d l * wir seillich aufgeschnitten 
haben —, legen es um die schadhafte Stell* and 
ziehen dies* «Manschette" mit Blndedrohl (est an. 
Undichte Stellen an der Einführung des Rohres In die 
Wand werden mit Lehm verschmiert. Aber wohl ge­
merkt] N i e m a l t Brennbar* Stoff* (Hol l , Lappen 
uiw.) zum Abdichten von Rauchrohren verwenden. Der 
Kampf gegen .Kohlenklau" darf nicht zum Wohnungs­
brand führen I Also ans Werk — aber mit Überlegung, 
bis der Handwerker gründlich helfen kann. 

Wer jetzt sich etwas MüJ-l» macht, 
im Winter über diesen B?Z2 lacht! 

«em Z w e c k sollen sptlter e inmal auch Le lch tomnl -
bussc eingesetzt werden , die die besondere A u f ­
gabe haben, die Hauptdör fer , die geplanten k u l ­
ture l len M i t t e l p u n k t e auf dorn f lachen Lande, m i t ­
e inander zu verb inden. Z u r Krzlc lung einer gere­
gelten Erschl ießung des Warthegaues soll eine ge­
meinsame Verkehrsplanung al ler Verkehrs t räger 
er fo lgen. 

Nach der von den zuständigen Rolchsmlnlste-
r l en g6nchmlRten Satzung soll der Zweckverbnnd 
K le inbahnen bauen und betre iben; fe rner dar f er 
das Klc lnbahnwcsen fördernde .Hllfs- und Neben­
betr iebe. Insbesondere K r a f t f a h r l l n l e n , e inr ichten 
und «eine Tä t igke i t auf angrenzende Gebiete e r ­
strecken, soweit e in Bedürfn is besteht. Ferner hat 
er eine Vere in fachung der Verwal tungsaufgaben 
und der Bctr lebsführung, d ie bisher den einzelnen 
Bahnen oblagen, durch Zusammenfassungen und 
Zusammenlegungen herbe izuführen . 13a große T e i l e 
des Warthelandes verkehrsmäßig u n v o l l k o m m e n 
oder gar nicht erschlossen sind, w e r d e n nach dem 
K r i e g e große Bauvorhaben notwendig w e r d e n . D a ­
be i w e r d e n die nlchtrelchsclgenen Elsenbahnen 
e inen beacht l ichen Te i l der Aufgaben ü b e r n e h m e n 
müssen, da Ihre An lagen le ichter zu erstel len sind, 
als diejenigen der Reichsbahn, und bi l l iger sind 
als d ie Schaffung eines guten Fernstraßennetzes. 

Arbeitstagung der Reicfisstelle Forst und Holz 
I n der Helchsschulungsburg der N S D A P . L o ­

beda fand eine Arbel tstagung der Relchsstclle Forst 
u n d Ho lz statt. I h r e besondere Bedeutung gewann 
die Tagung durch die Te i lnahme und Mi ta rbe i t 
führender M ä n n e r aus Par te i , Staat und H o l z w l r t -
echaft. Es w u r d e neben den Arbe l ten f ü r das k o m ­
mende Forstwlr tschafts jahr Insbesondere euch die 
Bet rauung der gewerbl ichen Wir tschaf t m i t B e -
wlrtschnftungsaufgnben auf dem Sektor Ho lz be ­
sprochen. Der Reichsbeauftragte fü r Forst und 
Ho lz , Min is ter ia ld i r igent S t o r e k, gab die R icht ­
l in ien f ü r d ie Arbe l t der kommenden Monate und 
gab den Le i te rn der Forst - und Holzwir tschaf ts­
ä m t e r die Vol lmacht zu schnel lem, selbständigem 
Hande ln , er forder l ichenfal ls zu verantwor tungs­
bewußte r Improvisat ion der Absatz lenkung Im 
Rahmen der gegebenen Vo l lmachten . Es w u r d e n 
a l le Fragen behandelt , deren Lösung best immt ist, 
der Wir tschaf t — vom Rohstoff Ho lz gesehen — 
euch I m kommenden Forstwir tschafts jahr die E r ­
re ichung des kr iegswir tschaft l ichen Höchstpoten­
tials zu ermögl ichen. 

Lebensmittelrationierung auch in Brasilien 
N a c h einer M e l d u n g d e r spanischen Agentur 

„ E F E " aus flto de Janeiro hat die brasil ianische 
Regierung m i t Rücksicht auf die schlechte W e l z e n -
ernte und die unzureichende E in fuhr die sofortige 
Rat ion ierung von Brot angeordnet . Z u c k e r und 
Fet t w u r d e n bereits vorher rat ionier t . M a n reehnet 
dami t , daß auf G r u n d des Schlffsraummangels und 
der unzureichenden sonstigen Lcbensmlt te le in fuhr 
In absehbarer Ze l t auch der Salz- und Flelschver-
kau f rat ionier t w e r d e n w i r d . Darüber hinaus wurde 
f ü r Brot ein Beimischungszwang von 2 0 % M a n o k -
meh l angeordnet . 

ständigen. D ie endgül t ige amt l iche M U t e i l u n g 
'kann den Angehör igen erst durch die Arbe i t s ­
stäbe Tun is bei den W e h r k r e i s k o m m a n d o s 
und Lu f tgaukommandos oder v o n der zustän­
d igen Dienstste l le der Kr iegsmar ine zugehen, 
sobald diese i m Besitz der in te rna t iona l 
vorgeschr iebenen endgül t igen Benachr ich t i ­
gung über den Verb le ib des A f r i k a k ä m p f e r s 
s ind. 

V o r s i c h t be i I n Hochspannungs le i tungen 
ver fangenen Bal lonen. Die Bevö lke rung w i r d 
d r ingend davor gewarn t , d ie Hal tet rosse oder 
Schlei fsei le von Bal lonen zu berühren , die sich 
In Hochspannungs le i tungen ver fangen haben. 
Das nächstgelegene E lek t r i z i tä tswerk ist sofor t 
zu benachr icht igen, , dessen Beauft ragte a l le in 
in der Lage s ind, für die Ent fe rnung von Bal lo­
nen Sorge zu t ragen. 

Der Jäger und sein H u n d . Nach einer Be­
kann tmachung der Deutschen Jägerschaft über 
d ie Beförderung von Jagdhunden auf der Reichs­
bahn hat der Reichsverkehrsmin is ter auf A n ­
frage mi tge te i l t , daß Jagdgebrauchshunt le als 
Ausnahme bei der Beförderung im Fernverkehr 
zugelassen s ind. Der Jäger muß, w e n n er seinen 
Jagdgebrauchshund im Fernverkehr befördern 
w i l l , den Jahresjagdschein vorze igen, der als 
Auswe ls des Hundebes i tzer t zugelassen Ist. 
Ebenso besteht nach einer Bekanntmachung 
neuerd ings die Mög l i chke i t , auch für k le ine re 
Jagdhunde Steuerermäßigung zu beantragen, 
w e n n eine Beschein igung des Kre is jägerme i ­
sters vo r l i eg t , die d ie E ignung des Hundes für 
j eg l i che Gebrauchszwecke bestät igt . 

Bticl an die LZ. 

Können Sic €rbfcn „Döppen"! 
Eine bescheidene Frage an die Herren der Schöpft^ 

Ja — meine Herren, es creht w i rk l ich S i e * ' 
Können Sie Erbsen „döppen"? „Natür l ich!! ' — 
den Sie im Brustton der Überzeugung sagen. H*?J 
Sie's denn auch schon mal aemacht? I c Ii mu** 
das am letzten Sonntagmorgen, da stellte rfllft 
meine Frau an die Arbei t . Sie steht n ä m l i c h ^ " 
dem durchaus richtigen Standpunkt, daß (Irr SoB» 
tag nicht nur für uns Manner da sei. sondern au« 
zur Entlastung für die Hausfrau. Besondeis d a * 
wenn die Frau ebenfalls berulstätlci ist und ™\ 
Hausarbeit nur so „nebenbei" erledigt. 

Also — ich bekam lünl Plund Erbsen zum A*J 
döppen in die Hand gedrückt. Sie kamen mir *J 
wie ein Zentner. Dann saß Ich in der Küche &\ 
döppte. Eine großartige Beschäftigung ist das. 1 

Schon nach kurzer Zeit Irene ich mich riesig, * * 
Jetzt die vielgepriesene Erbsenzeit ist. Und das DöpPfi 
geht so langsam. Wahnsinnig langsam geht es. Zw| 
sehen der Arbei t schiele Ich aut die Uhr. Ein Pf"* 
Erbsen wi rd von mir so in etwa zehn Minuten «*? 
ledigt". Ich muß mich allerdings dranhal lcn. D«*.' 
rechne ich im sti l len: Fünf Plund Erbsen, das m«J 
rund eine Stunde Arbelt . Natür l ich hin ich Mf 
Meister Im Erbsendöppcn. Me ine Frau, die H 
lächelnd feststellt, daß Ich langsam in Schweiß IS 
rate, macht das in einem Vier te l der Zeit , die <J 
brauche. Immerhin — ich hätte nie gedacht, daß,*! 
Tel ler vol l Erbsen so viel Arbei t macht. 

Ich döppe feste wel ler und überlege daW 
Welche Arbei t steckt doch in unserem H a u s n « 
und was hat eine Frau alles am H a l s * Sie muß *J 
kaufen, kochen, zubereiten — und kurz das*? 
haben wir Männer im Vere in mit den Kindern älK 
ratzekahl aufgegessen. Und wi r warten auf 
nächste Abfüttern. Dann muß die Frau staubwi6cb*| 
putzen, waschen. Und am anderen Morgen ist w l j 
d e r alles vol l Staub und Schmulzl Sie i» ; 

Strümpfe stopfen.' Und nach einer Woche sind 
w i e d e r und n o c h mehr zerrissen. Ewige A r W 
ohne bleibendes Ergebnis, ewiger Kampf gegen *1 
.Vergänglichkeit. 

Liebe Geschlechtsqcnossen! Döppen Sie doch b" 
e i n m a l fünf — oder besser zehn — Pfund ErW 1 

aus, und Sie werden die Arbei t unserer lieben H » j 
fraucn mit anderen Augen ansehen, als Sie es " 
al lgemeinen tun! M a n kann beim ErbscndöpP1 

nämlich al lerhand lernen. '•'•^1 
Für die, die es nicht wissen können: döpF 

heißt: pel len, schälen! 
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Freier Verkauf voh Holzsandalen. ÄhnW Kütno 
w i e In den vorausgegangenen Jahren köniW 
gemäß einer Bekanntmachung der GemtK 
Schaft Schuhe v o m 10. J u l i in der Zei t 
1. Augus t bis 15. September Holzsandalen 
dr igerer Preisklassen v o m Einzelhändler an Jf, 
Letz tverbraucher f re i abgegeben werden. ' D} 
Pre;sgrenze für diese f re i ve rkäu f l i chen BJj 
fußsa'ndalen bet rägt 6.50 R M ab Größe 36, *j 
l ieg t be i den k le inernen Größen entsprecht? 
n iedr iger . A n und für sich werden diese t 
Kinder und Jugendl iche best immten HolzsW 
dalen auf Kon t ro l labschn i t ten der KleiderkSjJ 
ve rkau f t . Es w i r d aber ausdrück l i ch empfohW 
sowei t diese Kont ro l labschn i t te noch vorh*| 
den s ind, sie auch noch im Ju l i zum EinKn 
zu ve rwenden . Denn es ist dami t zu rechtwj 
daß m i t der Freigabe die Nachf rage so ffi 
w i r d , daß zum mindesten die A u s w a h l m ö g l " ' 
ke i t ba ld begrenzt sein dür f te . Der freie VJ 
kau f stel l t gewissermaßen einen Saisonschl^ 
v e r k a u f dar, m i t dem dem Hande l die M ö g M 
ke i t gegeben werden sol l , sein Lager von n 
eher ausgesprochenen Sommerware zu "J 
men. Der Anre iz , der f rüher bei solchen 
sonverkäufen durch Preisherabsetzungen J 
re icht wurde , w i r d heute durch die Marfc'i 
und Kar ten f re ihc i t erz ie l t . 

Rundfunk vom Dienstag 
R e l c h s p r o g r a m m : 15.30—16 Lied- und Kstt( 

rausik von Wollgang von Bartels zum 60. Geburtstag. !! 
17 Buntes Konzert. 18—16.30 Deutsche Jugend 
10.45—20 Vortrag von Generalleutnant Dlttmar. 20J8 
21 Sinfonie Nr. 1 von Jean Sibcllus. 21—22 Auslese »• 
iii r Schullplatten (Aus bekannten Opern), i i r u t s 1 . 
l a n d s e n d e r : 17.15—18.30 Konzert der DeutsdrI 
Ilenischen Gcscllschalt, Sol.: Guila Bustabo. 
Musik zur Unterhaltung. 21—22 Bekannte Orchcstt'l 
der „Stunde lür dich". 

Hier spricht die ftSDAP. 
Og. Splnnlinlt. Dienstag 20 Uhr Og.-Stabsbcspredj 

0g. Quellpark. Dienstag 19 Uhr MltglicdervcrsanvK 
Ksmeradschnltshelm Scheibler und Orohmann. Mark-MW 
StiaBe 68, Redner Cr. srhi. . t /n. Og. Clausewltz. D» 
tag 16.30 Uhr Dienstappell aller Pol.-Leiter. Oc-Hcir*! 

Standorthefehl. Die SA.-Manner der Standarten ty 
und 71 des Standortes Mtzmannstadt stehen Mittwoch 
Uhr uhmarschherell vor den Dienststellen Ihrer st,in" 
Adolt-Hitlcr-Straße 207 
Großer Dienstanzug. 

bzw. Ulrich-von-lIuttcn-StraOe ' 

£ . z . - s p w x i j c m T a o c U t i 0 a r i s d i e i M i M f l ä s t e in Berlin si^rrf 
Tage sechs von sieben Wettbewerben gewonnen, so t'Q 
(ich diesmal beide Lander mit je vier Siegen in die | 
der Erlolge. In der Oesamtwertung ergab sich n«»" 

Welchselmühlcn Papier - und ZellstotTwerke A G . , 
Leslau. I n der H V . w u r d e n die Regularten e inst im­
m i g er ledigt . D e r Re ingewinn , der nach Abstel lung 
von 110 ooo R M . als gesetzliche Rücklage 830. oon 

• R M . betragt , w i r d gemäß dem Vorschlag des v » r -
standes In der Weise ver te i l t , daB eine D iv idende 
von 31 / ,% = 735 000 R M . gezahlt w i r d ; 95 000 R M . 
w e r d e n vorgetragen. V o m Vorstand wurde m i t ­
getei l t , daß sich das neue Geschäftsjahr bisher 
gut anl ieß. 

D l * Ber l iner Tennisgemeinde dankte den unga­
r ischen Spitzenspielern l ü r Ih ren Autentha l t , den 
«le In der Relchshaupt i tadt zu e inem kurzen Gast­
spiel benutzten, m i t vollbesetzten T r i b ü n e n auf 
dem Melsterschaftsplatx von R o t - W e i ß . I m M i t t e l ­
p u n k t der zwei tägigen Begegnung stand das A u f -

i t re ten des europäischen Rangllstenerstcn A s b o t h, 
der a u t den MUnsteraner Engelbert K o c h t r a f 
u n d diesen 6:3, 6:4, 6:3 schlug. K o c h spielte n icht 
e inma l schlecht, führ te Im zwei ten Satz sogar vor ­
übergehend m i t 3:0, schei ter t * aber an der über ­
legenen Klasse des U n g a r n . Gerade In diesem Spiel 
zeigte es sich, w i e sehr es unseren Spor t le rn zur 
Ze i t doch an Tra ln lngsmögl lchkel t und In ternat io ­
n a l e m Sple lverkehr feh l t . Das Dameneinze l z w i ­
schen A l ice F l o r i a n und Frau von G e r l a c h - K a p -
pc l endete ebenfal ls m i t e inem k l a r e n 8:3, 6:8, 6:1-
Er fo lg der U n g a r i n . A u c h i m Doppcl zeigten d ie 
U n g a r n (Asboth-Katona) sehr gutes Tennis , als sie 
Koch-Glcs 6:4, 6:2. 7:5 bezwangen. D e n einzigen 
deutschen Sieg hol te der junge Exmeister Fe ld ­
webe l K u r t G l o s (Köln) durch einen 6:4. 7:9, 6:2, 
14:l8-Erfolg über den ungarischen Nachwuchsspie­
ler Ka tona . 

Jahresbestlelstungen beim LA.-Länderkampf 
W e l t über 10 000 Zuschauer wohnten a m ersten 

Tage I m Stockholmer Stadion dem Le lohta th le t lk -
L f inderkampf zwischen S c h w e d e n und U n ­
g a r n be i . Dlo gastgebenden Schweden zeigten 
eine z ieml ich i t a r k e Über legenhei t , stel l ten i n 
sechs von den sieben W e t t b e w e r b e n d ie Sieger 
und gingen in der Gesamtwer tung m i t 49:28 P u n k ­
ten in F ü h r u n g . D i e Leistungen h ie l ten sich auf 
beacht l icher Höhe, und es gab auch zwei neue 
europäische Jahresbestlelstungen, näml ich von 
L l l j e q v l s t (Schweden) im 800-m-Lauf m i t 1:51 
und von N e m c t h v a r l (Ungarn) Im K u g e l ­
stoßen m i t 15,32 m . D ie übr igen Sieger w a r e n : 
200 m : Ii St randberg (S) 22,0; 5000 m : 1. Larsson 
(S) 14:39,2; 2. Szabo- (U) 14:40,2. HO m H ü r d e n : 
1. L t d m a n (S) 14,5. We i tsprung: 1. Eliaesson (S) 
7,17 m. Speerwer fen : 1. Eriksson (S) 67,82 m. 

Auch am zweiten Tage gab es neben guten Durch­
schnittsergebnissen zwei neue euiopHische Jahresbestlel­
stungen. Ein außerordentlich schnelles Rennen waren die 
10 000 m, die sich der Ungar Szllaghyl In der gllnzcndcn 
Zelt von 30:16 Min. holte. Auch Pettcrsson (Schweden) 
blieb mit 30:20,8 als Zweiter noch weit unter der bishe­
rigen Europa-Bestzeit. Die andere europäische Jahresbest-
leistung wurde von der 4 X 100-m-Statlel von U n g a r n 
mit 42,1 Sek. erzielt. Hatten die Schweden am ersten 

weiteren Ergebnisse des 
1. Strandberg (S) 10,8. 

zweiten Tages waren: 
400 m: 1. LJunggren 

To» 
1500 m: 1. A. Andersson (S) 3:52. 400 m Hl»;; 
1. Hldas (U) 54,4. Dlskuswerlcn: 1. Horvath (U) 47,» 
Hammerwerfen: 1. Ericsson (S) 52,81 m. 

Der „Club" besiegte Saarbrücken 5:JJ 
D e r Z w e i t e aus der diesjährigen D c u l * 

Fußbal lmeisterschaft , der F V . Saarbrücken, 
f i n g den deutschen A l tme is te r 1. FC . N i l r n V I 
zu e inem Freundschaftsspiel . Vor fast 8000 
schauern gab es einen hübschen Kampf , dertj 
Nürnberger dank Ihres besseren Zusammen»}} 
verd ient m i t 5:2 (4:0) gewannen. 'Sanrbr0<j 
m u ß t e al lerdings ohne T o r w a r t Da lhe imer 
ohne Hcrbcrgcr spielen. 

Allerlei Sport in Kürze 
Das Goldene P fe rd von Deutschland, d i e j 

75 000 R M . ausgestattete MUnchencr T r a b e r p r * j l 
Uber 3000 m , en t führ te der Sechsjährige M c ''4 
m i t J . Absmelcr Im Wagen mi t der Kl lomct» ' ! 
v o n 1:26 gegen Morgen nobel und Towar lsch. J 

D l * v ier le tz ten Meister I m klassischen *7L 
k ä m p f konnten In M ü n c h e n In H e ß b e M l 
( F r a n k f u r t / M . ) f ü r das Federgewicht , H c r t ' J 
(Wi lhelmshaven) fü r das Wel torgewicht , 
d i e n (Wi lhelmshaven) f ü r das Halbsehwergej j ! 
u n d M ü l l e r (Bamberg) fü r das S e h w c r g « r l 
e rmi t te l t w e r d e n . * 

Schalke 04 wurde Tschammerpokal -GauerLI 
ger des Gaues West fa len m i t 6:0 (5:0) gegen * | 
M i n d e n . Jf 

Mecklenburger Tschammerpokal -S legcr y i | 
der Gaumclster , T S G . R o s t o c k , m i t 4:2 W] 
gen den L S V . R e r i k . X 

Berelchsmelster V ionna -Wlcn g e w a n n J 
Tschommerpoka l -Wet tbewerb des Bereiches B*,» 
A lpcn land m i t 5:4 (4:1) gegen den Florldsdorr** I 

A m N ieder rhe in qual i f iz ier ten sich fULfl 
Tschammerpoknl -Gaucndsple l die S p o i t " \ M 
Katernberg 3:2 (1:1) gegen den Berelclisrn' t 
Westende -Hamborn und Fortuna-DUsscldof* I 
2:1 gegen Bayer -Leverkusen . A 

Elnt racht -Braunschwelg Ist der T s c h » 0 ] ^ 
pokalsleger von Südhannover-Braunschwelg " I 
den 10:0 (2:0)-Erfolg Uber W e r d e r - H a r m o v c « 
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AusunMtrn.UJntihcifMiii e i n fttllcs HclöcngeOenhcn in Hclöcnruh 
Viereinhalb MlU. rOOhnen Im Gau A u s Aniaß des dreijährigen Bestehens der 

Es g ib t w o h l ke inen schöneren Beweis 
deutscher Gemeinschaf ts le is tung als den des 
ständigen Einsatzes v o n M ä n n e r n und Frauen 
der Par te ig l iedcrungcn und insbesondere der 
Hi t ler -Jugend, d ie aus a l len Gauen des Rei ­
ches, in erster L in ie na tü r l i ch aus den Paten­
schaftsgauen, zu uns in den öst l ichsten Reichs-
3au' kommen und mi the l fen an dem großen 
Au lbauwerk zur Fest igung deutschen V o l k s ­
tums. Jetzt in den Sommermonaten ist es die 
Erntezeit, die e inen ve rs tä rk ten Osteinsatz v o n 
überal l her b r ing t , u n d zu unserer Freude f i n ­
den w i r immer w ieder junge einsatzberei te 
Menschen darunter , die schon zwe i - , d re i - u n d 
fünfmal be i unseren Sied lern fü r d ie ku rze 
Einsatzzeit ihres Ur laubes w a r e n u n d den 
neuen deutschen Osten sobald w i e mög l i ch zu 
'nrer Heimat machen w o l l e n . W e r aber z u m 
ersten Male in unser W a r t h e l a n d k o m m t , den 
interessieren beisp ie lsweise n ich t nu r L a n d ­
schaft, Bevö lkerungsgruppen u n d V o l k s t u m s -

• kämpf, es ist für ihn v ie l l e i ch t ebenso wissens­
wert, daß nach der letzten Personenstandsauf­
nahme vom Oktober 1941 die Gesamte inwoh-
»erzahl im War thegau auf 4 424 658 bezi f fer t 
Jyird, daß im ersten V i e r t e l dieses Jahres 26U4 
Eheschließungen vo rgenommen w u r d e n , dar­
unter im März 993i daß d ie Gebur tenz i l fe r s ich 
]m ersten V i e r t e l j a h r 1943 auf 25 457 ste l l te u n d 
im März 9193 bet rug . d a 

Gauhauptsiadt' 
n. Abschied der S loß l ruppmänner . Zum A b ­

schluß ihres v ie r täg igen Besuches in der Gau-
touptstadt we i l t en d ie Männer des Stoßtrupps 
n ° c h e inmal im Kameradenk re i s ih rer Betreuer. 
Im Au f t rag des Gaule i ters über re ich te der 
6tel lv. Le i ter des R e i c h 6 p r o p a g a n d a a m t e s , 
Herold, e in Abschiedsgeschenk. Fe ldwebe l Bo rk 
dankte für die Au fnahme u n d das Er leben der 
Tage im War the land , das als Gau der Front ­
soldaten ihnea unvergeß l ich b le iben w i r d . 

Kutno 

T j . Sprl l iässei auf der Bahn v o n Polen ge-
««not. Die be im Bahnhof Ku tno m i t Rangier-
äf.beiten beschäf t ig ten Polen Kaz imierE Toma-
szewskl, Czeslaw A u l i c h , Fe l i x Rybek, Pi-jtr 
p H c h und S g i s m u n d Szczepanski bestahlen i n 
de Zei t v o n Februar b is A p r i l 1943 v i e r m a l 
Spriteendungen der Reichsbahn, i ndem sie d ie 
p l o m b i e ' e n Spundlöcher der Fässer ö f fneten 
und das kostbare Naß m i t e inem Schlauch in 
Eimer abfü l l ten. Das Sonderger icht Leslau ver-
ur te 'He Rybek, der als Rangicraufseher d e 
Dlebstahlsgelegenhei tcn ve r r ie t , sowie Toma-
szewaki, der den Haup tan te i l an der Tat hat te, 
"wegen Diebstahls u n d Kr iegswi r tschaf tsverbre­
chen« auf G r u n d der Polens! ra f rechtsverord-

Es war doch recht ka l t und regner isch am 
f rühen M o r g e n , als der vo l lbesetz te Pferde-
v/. igcn m i t M ä d e l des. B D M . und Frauen der 
NS.-Frauenschal t Lentschütz nach He lden ruh 
( W a r t k o w i c e ) fuhren , u m an der 3. Jahresfeier 
seit Bestehen der Or tsgruppe He lden ruh te i l ­
zunehmen. I m her r l i chen B i rkenha in Wurde 
d ie Morgen fe ie r abgehal ten. Z w e i A b t e i l u n ­
gen des R A D . aus Brückenstädt (Kr. Tu rek ) , 
standen m i t Gewehr und Spaten angetreten, 
a ls nach L iedervor t rägen des B D M . ^ - O b e r ­
s turmbannführer Gissibl (Li tzmannstadt) zu 

Ortsgruppe ein Fest dörflicher Gemeinschaft 

setne schöne Tochter (Gretel Wapp'ner), d ie 
n icht lachen konnte , fast den angek lebten 
weißen Bart ve r l i e ren ! Der R A D . zeigte e in i ­
ges, v o n seinem spor t l i chen Können , und in 
dum Handba l l -Kurzsp ie l k a m dir* Gewandhe i t 
und Schne l l igke i t der j ungen Männe r recht 
zum Ausdruck . 

Zu e inem vergnüg ten Aus l f lang des fest-
l 'chen Tages t rug besonders die Vers te ige-
rund zugunsten des DRK. be i , an der auch 
der RAD. auf seine Rechnung kam. I n f roher 
Kameradschaf t b l ieb al les noch lange zusam­
men und m i t Gesang und T ü c h e r w i n k e n 
w u r d e end l i ch Absch ied genommen. lo . 

Brunnstadt (Osorkow) 
oe. Eine betagte K inder re iche . A m 20. J u l i 

d. J. kann Frau Ju l iane Urban ve rw . Ne r i i ch , 
Luthcrs t r . 25 wohnha l t , i n noch a l lgemeiner 
Rüst igke i t ihren 81. Gebur ts tag begehen. Die 
Betagte ist T räger in des Goldenen Mü t te r -
Ehrenzeichens und schenkte n ich t won iger als 
17 K indern (13 Söhnen und 4 Töchtern) das 
Leben. Möge der Jub i la r in , die aus dem öst­
l i chen W a r t h e l a n d gebür t ig ist, we i te r e i . i 
g lück l i che r Lebensabend beschieden sein. Zah l ­
re iche Enkel und Urenke l werden der k inder ­
re ichen M u t t e r ih re G lückwünsche aussprechen. 

e i n DeulTchee Haue in WelchfelftäÖt 
sk. Die Maßnahmen, die eine tota le K r i e g ­

füh rung e r fo rder l i ch machen, haben manches 
Bauvorhaben für spätere Ze i ten zurückste l len 
lassen. A u c h der Umbau des Deutschen Hauses 
in Weichsc ls täd t (A l cxandrowo) mußte diesen 
Erfordernissen Rechnung t ragen. Insbesondere 
deshalb, w e i l der Bau al le Ansprüche, d ie man 
an e in Gemeinschaftshaus des Deutschtums 
h ie r i n unserem öst l ichen Reichsgau stel l t , i n 
sich vere inen sol l . Dessen ungeachtet wa r es 
fü r eine augenb l ick l i che Lösung jedoch mög­
l i ch , wenigstens der Gaststätte des Deutschen 
Hauses eine würd ige vo r l äu f i ge Un te rkun f t zu 
schaffen. Das ehemal ige po ln ische „ H o t e l " , das 
vo rübergehend als He im der kr iegsh i l fsd ienst -
ve rp f l i ch t c ten Arbe i t sma iden d iente, wurde 
dazu ausersehen. Unter te i lwe iser V e r w e n d u n g 
der für das Deutsche Haus vorgesehenen E in -
r ich iungsgegenstände hat d ie Gaststätte e ine 
Ausges ta l tung er fahren, die geschmackvo l l und 
anhe imelnd deutsche.Gasts tä t tenku l tu r ve rm i t ­
tel t . Der große Gastraum b ie te t 70 Personen 
Platz. I h m schl ießt sich die Schänke im Bauern­
stubenst i l an. Ein k le ineres Gastz immer r indet 
als Konferenzz immer und Frühs tücksraum Ver ­
wendung . N e u ist die E in r i ch tung v o n sieben 
Fremdenz immern m i t insgesamt elf Betten i m 
ers'ten Stock des Hauses. Dami t wu rde den 
durchre isenden Deutschen eine gute Ho te l ­
un te rkun f t geschaffen. A l l e Gasträume b ie ten 
in ih rer gediegenen und zweckmäßigen E in ­
r i ch tung e in B i l d deutscher Sauberkei t . 

a i 8 Mit täter ' 0 ' 1 6 ' A u l i c h ' P i l c h u n d s ? c z e P a n £ K l 
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A n den Gräbern der Kameraden 
( A u i n . : Fotozet-Lentschütz) 

den M ä n n e r n u n d Frauen sprach v o n de r 
Bedeutung dieser Stunde und von dem Kampf , 
den das deutsche V o l k durchzufechten ha t 
und s iegre ich bestehen w ' r d . Darauf mar­
schier te al les zum Heldenfr iedhof , w o an den 
Gräbern der gefal lenen Söhne ehrenvo l l ge­
dacht wurde . W ä h r e n d der N ieder legung der 
Kränze spiel te e ine Trompete das L ied v o m 
guten Kameraden. 

Die führenden Männer der Gemeinde ga­
ben im Gemeinschaftshaus anschl ießend Re­
chenschaftsber ichte über die bisher geleistete 
A r b e i t und er inner ten an die Tage der Ve r ­
gangenhei t , als noch jeder in einem f remden 
Staate um Fami l ie und He im kämpfen mußte. 
Die Fe ldküchen-Ve ip f legung hat te der R A D . 
übernommen. Es muß woh l al les leer geges­
sen worden sein, denn am Nachmi t tage auf 
der Festwiese schien d ie Sonne so w a r m v o m 
H i m m e l , als w o l l e sie den ka l ten V o r m i t t a g 
v o l l und ganz w ieder gutmachen. H ie r 
herrschte e ine f rohe Kameradschaf t . N a c h 
Mus i kvo r t r ägen der Gendarmer ie sprachen 
Kre is le i te r V . i. A . O h l e n d o r f und der 
Führer des RAD. und brachten die enge Ve r ­
bundenhei t zum Ausdruck . N u n fo lg ten Ge­
sang und Tänze; aber besonders schön w a r 
das Märchensp ie l von der Goldenen Gans, 
das v o m B D M . Holt dargeboten wu rde . Der 
K ö n i g (Ursula Käppis) w o l l t e v o r Gram über 

Verleihung v o n AnerhennungeurhunOen 
Ein Gemeinschaltsappell der landwirtschaftlichen und gewerblichen Betriebe Leslaus 

re. E in großer Gemeinschaf tsappel l fand in 
der gut besuchten D ie t r i ch -Eckar t -Ha l le in 
Leslau statt. A n diesem A p p e l l nahmen Be­
t r iebsführer u n d Gefolgschaf t l andwi r t scha f t ­
l icher und gewerb l i cher Betr iebe aus dem gan­
zen Kreis Leslau te i l , d ie im Rahmen dieses 
Appe l les m i t Ane rkennungsu rkunden des Gau ­
obmannes der D A F . für d ie im Le is tungswet t ­
kampf der Deutschen Betr iebe geleistete her­
vor ragende A r b e i t an der Betr iebsgesta l tung 
bedacht w u r d e n . 

M i t ku rzer Ansprache le i tete der Kre is ­
obmann V . i. A . R u d o l p h den A p p e l l e in , 
strei f te die Bedeutung und den A b l a u f des vo r ­
angegangenen Leistungskampf jahres, wobe i er 
e in ige Einzel le is tungen deutscher Betr iebs­
führer und Gefolgschaf ten hervorhob. A n ­
schl ießend sprach Kre isbauern führer L i l i e n -
t h a 1. Dieser befaßte sich mi t der ers tmal igen 
Te i lnahme der landw i r t scha f t l i chen Betr iebe 
am Leis tungswet tkampf . Dann dankte Kre is ­
le i ter D e l a n g a l len Te i lnehmern , insbeson­
dere aber denen, d ie in diesem Leis tungswet t ­
kampf ausgezeichnet wu rden , und r ich te te den 
Appe l l an al le, auch im neuen Leistungskampf­
jah r alles daran zu setzen, um diesen W e t t ­
kampf zu e inem v o l l e n Er fo lg zu gesta l ­
ten. Der Kre is le i te r überre ichte 17 Tei lnehmer. 
Urkunden für landwi r tschaf t l i che Betr iebe so­

wie el f Ane rkennungsu rkunden des Gauob-
mannes an Betr iebe des Handels, Handwerk« 
und der ö f fent l i chen V e r w a l t u n g sowie der In­
dust r iebetr iebe. 

G o r n a u (Zglerz) 
dn . Ferienlehrgang für Schulhe l fer innen. M i t 

Beginn der Fer ien hat i n der Lehre r innenb i l ­
dungsansta l t Gornau e in Lehrgang begonnen, 
der i n zwe i d re iwöch igen Ab te i l ungen j e 30 
BDM.-Schulhe l fer innen aus dem Regierungs­
bez i rk L i tzmannstadt zu einer in tens iven Schu­
lung zusammenfaßt. Die Le i tung l ieg t in Händen 
e iner bewähr ten Lehrer in , die g le ichze i t ig auch 
a k t i v e BDM. -Führe r in ist. Die j ungen Schul ­
he l fe r innen, die tei ls ' /* Jahr, oder schon e in 
und zwe i Jahre in i rgende inem Dorf unseres 
öst l ichsten War the landes im Einsatz stehen, 
werden ih r Wissen in dieser Schu lung ve r t i e ­
fen und Sport und W e r k a r b e i t zum Ausg le i ch 
t re iben, daneben f inden g le ichermaßen d ie Er­
z iehungsaufgaben der H i t l e r - Jugend stärkste 
Beachtung. Der vergangene Sonntag führ te den 
Lehrgang auf eine he imatkund l i che Wande­
rung in das Gebiet der Durchbruchssch lacht 
des Generals L i tzmann bei Löwenstadt (Brzo-
z iny) . Den Absch luß b i lde t die Zusdmmen-
z iehung sämt l icher Lehrgänge aus a l len Regie­
rungsbez i rken unseres Gaues in Posen. 
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Dhü. ? s b U h n o G l l u War the land, 
% l ( ,.nstnB, d. 20. 7.43. 20 Uhr. Leslau. 
Hiüe verounkene Glocke". 
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^_ "gelassen, • > , 1 nicht lugelassen. 

I i 5 n C S 8 l n o - Adoir-Hltler-Slrnße 67. 
I X . £ 1 5 u n d 20 Uhr. 8. Woche. 
Ä % . ..Maske In B l a u " , M 

Rmi.??," 1 Tabody, Wolf Albach-
ü S H ^ H n n s Moser. 
Capltol, Zicthen8trnßc41. AnfanRs-
j e l t e n : 15. 17.45 und 20 Uhr. Nur 
bis Donnerstag. KrstaufHihrunR. 
«Fahrt Ins Abenteuer". ' Ein Bor-
«n-Fl lm mi t Winnie-Markus. Hans 
« ° U . Paul Komp. Lucio Englisch. 
Igryerkaut werktngs ab 12 Uhr. 
Europa, Scnlaeeterstr.94. Anfanus; 
zelten: 14.30, 17.15 und 20 Uhr. 
E m Wien-Fi lm in ErstaulftlhrunR. 
. . i rauen sind keine E n u e r . " 
* j ln Wi l l i -Fo rs t -F i lm mi t Miirthr-
«wel l . Axo lvon Ambesscr, Richard 
i i ? m f t n o w B k y . Vorverkauf werktags 

l iSn^JS? 5 ! Meisterhausstraßo 71. 
Jn«iA 1 7 i 5 «"O 20 Uhr. „Oelähr In 
Sf'nes Sommers". - E inBc r l i n -
£ Im In verlängerter Erstaufführung. 
ye^Jonder inBera t 
Palast, 
|5,17.30 und 20 Uhr. 'Ein Panorama 

Adol f - H i t le r -St raßo 108. 

"lim *T um. um i .hihi .hu.i 
«Henn i i ? t e r Ausschluß dei 
C h o w „ t U ? h k e l t ' < • , • mit Olga Tsohe 
«er« I v ? P Petrovlch. Sabine Po 
- r~-HLJLKar tenverkaut ah 14 Uhr 
Adler, nd'pn T T ? U 8 c h l l n l ° ]23- 15, 17.30 
Will,? •rX * " \ » W e r t e r Blut" mi t 
Moser u 1 ' M a r i a H o , 8 t ' H a n s 

S h f n 0 - ' ^ a g e ' e r s t r . 55. Anfangs-

C n d P r

J , a U , U c h 8 ~ Zarah 

hlH!,^ kudendorrfstraße 74/76. 

figpWenlu'ndl7. U D d 1 9 3 0 U h r -
M u , 
U " / n ^ n ^ 8 l i y c r S t r a ß e 173. 17.30 
«nttsiu' / • . , ; 1 V, n e k l e , n e N a c " « -
ttel V i L h 0 1 ' 1 9 . a n n e s S'elzor, Chri-^ j M a r d a y n , Gustav Waldau u. n 
« a l Kön ig - Heinrich - Straßo 40. 
JSl \ v m i n . ? d S.° , V h r - " » o l a m * " * " Werner, Olga 

15 «usehllnle 178. Öcginn: 
V « . . l 7 - 1 5 u n d 1 0 -30 Uhr. „Der 
O n e r n H a u 8 D , " l ? 8 d a " nach" der 

P i t t « ; . ? k o b n c d l k c - Hilda Hofcr-H t schau, R u d o i f P I a t t 0 ) L l e n 

l i j . ' i h m ! " " ; , ^ 0 ' ' ' " ' ^ ^ " n i e 16. 
c l i y ^ j i j r n See". ••• 

i7 (:ma;,H,e«?^ t r a ß c '»'- Söginn: 15.30, 

Pablanitz — Capltol. 17.15 und 
20 Uhr L ütsch. „Ein «anzer K e r l " ' 
Albort Muttcrstook, Heidemarie Hat-
heyer. Paul Henckels. 
Wochenschau-Theater (Turm) 
Melsterhausstr. 62. Täglich, stünd­
lich von 10 bis 22 Uhr. 1. Der er­
ste l i l m k o m l k e r der We l t — 
Max Linder. 2. Männer a m Steuer. 
I). Sonderdienst Europa-Magazin. 
Die neueste Wochenschau. 
Gornau—Lichtspielhaus,, Venus". 
Beginn: 17.30 und 20 Uhr. „Die 
Liebe der Mltsu". ' 
Fre lhaus—Lich tsp ie lhaus . Beginn 
17 u. 19.30 Uhr. „ T o s c a " . * " 

V E R A N S T A L T U N G E N 
Sarrasanl kommt nach Lltimannilatftl 
Schon jetzt sind Sarrasanl und seihe 
weltberühmte Zeltstadt das Gesprach von 
Litzmannstadt, denn jedermann weiß, daB 
Sarrasanl auch nach Litzmannstadt wie 
Uberall und Immer ein Programm vol­
lendeter Zlrkuskunst mit prachtvollen 
Tieren und tollkühnen artistischen Lei­
stungen bringt. Im Masscn-Aulmarsch 
der Sensationen: 17 Welt-Attraktionen! 
2 Orchester! Ein echtes Sarrasani-Pro-
gramm! Festliche ErOllnung Blüchcrplatz 
Donnerstag, den 22. Juli, 10 Uhr. Ab 
Freitag taglich 2 Vorstellungen: 15 und 
10 Uhr. Vorverkauf für Deutsche: Buch­
handlung Huppert, Ado'Mlltler-Str. 147; 
lui Polen: Zigarren-ltollmann, Adoll-
Hltler-StraBe 27. 

O F F E N E S T E L L E N 
Buchhalter kann sich melden bei strick-
und Wirkwarenindustrie L. Pllhal, Au., 
Litzmannstadt, Am Volkspark 16. 
Buchhalter, der an selbständige Arbelt 
gewohnt Ist, wird sofort von einer hie­
sigen Fabrik gesucht. Angebote unter 
420 an die LZ. 
Litzmannitüdter Textllgrodhandlung sucht 
ab solort einen tüchtigen Bllanzbuchhal-
tcr lür eine angenehme Dauerstellung; 
Kenntnis In Maschineschreiben Ist auch 
erwünscht. Gell. Zuschritten unter 411 
an die LZ. erbeten. 
Eloklromelstir zum Überwachen des Be­
triebes und (Ur die Ausführung kleinerer 
Reparaturen an Maschinen und Sdialt-
unlagcn. Fachkenntnisse: Stark- und 
Schwachstrom. Bewerbungen, falls Frei­
gabe bestimmt Ist, auch von Kriegsver­
sehrten, mit üblichen Unterlagen und Gc-
haltsansprüchcn unter K. 707 an LZ 
Oberheizer zur Überwachung einer GroB-
Heizanlage mit Wanderrost und automa­
tischer Beschickung tür Industrie-Werk 
Im Rcichsgau Wartheland solort gesucht. 
Derselbe muB In der Lage sein, fremd­
ländisches Personal anzuleiten und zu 
führen sowie kleinere Reparaturen selbst 
auszuführen. Eilangcbote mit üblichen 
Unterlagen und GehaltsansprUchcn unter 
K. 708 LZ 
stkretlrln wird von einem Industriewerk 
In Posen ab solort oder später gesucht. 
Bewerbungen, möglichst mit Lichtbild, 
erbeten an Werbedienst Rudi. Posen, 
WilliclmstraBe 11. unter Nr. 7110. 
Lehensrriltteigeschllft sucht kalkulatlons-
lahlgc junge Verkäuferin. Alfred Treu-
guth. LudendorllstraBe 43. 
Wir suchen solort aushlllswelsc 2—3 
llandelsschülcrinnen lür leichte Sdireib-
maschincarbclten für 4—6 Wochen gegen 
Vergütung. Landw. Gaubuchstelle Lltz-
mannstsdl. Ulrlch-von-Huttcn-SlraBc 45. 
FUr LelhbUchertl Warthcgau wird geeig­
nete Kratt gesucht, die auch zeitweise 
selbst arbeiten muH. Ang. u. 2156 an LZ. 

FUr unseren Anzeigcnschaltcr suchen wir 
eine nclte, kaulroännisch gebildete Dame 
zur Annahme und Berechnung von An­
zeigen. Bedingung: Einwandtrcics Deutsch 
in Wort und Schrift. Persönliche Vor­
stellung nur von 11—13 oder 16—18 
Uhr bei Anzclgcnleltung der LZ., Adolf-
Hitler-StraBe 86. 
Sekretärin gesucht. Gefordert wird Be­
herrschung von Stenografie und Schreib­
maschine, selbständiges Arbeiten. Ange­
bote mit ausfuhrt. Lebenslauf. Zeugnis-
abschritten und GehaltsansprUchcn unter 
299 an die LZ. 
Chef-Sekretärin !Ur hiesigen relchsdcuf-
scticn Betrieb als selbständige Mitarbei­
terin des Niederlassungsleiters gesucht. 
Stenografie. Schreibmaschine Bedingung. 
Interesse für vielseitiges Aufgabengebiet 
und ausbaufähige Stellung vorausgesetzt. 
Uildangcbotc mit allen Unterlagen unter 
A 2095 an LZ. oder fernmündlich unter 
220-18. 
Stenotypistin (Ur hiesige Waschmlttclla-
brlk gesucht. Selbständige Arbeiterin 
mit guten Kenntnissen in allen vorkom­
menden Büroarbeiten und ausgeprägtem 
Ordnungssinn. Kurzgefaßte Bcwerbun-
gen unter 428 an die LZ. erbeten. 
Perfekte Köchln fUr die Sommermonate 
gesucht. Augebote unter A 2153 an LZ. 
lungn Mädchen für leichte Büroarbeiten 
gesucht. Maschineschreiben erwünscht. 
Litzmannstädtcr Zeitung,' Adolf-Hitlcr-
StraBe 86. I I I , recht». 

V E R T R E T 0 R 
Wir suchen einen tüchtigen Vertreter, 
der beim Seiten-, Drogen- u. Kolonlalw.-
Großhandc! sowie Elnk.-Qcn. und Waren­
häusern pcrsönl. gut eingeführt Ist. Es 
handelt sich um den Verkauf von Zahn-
pflcgcmltteln. später aueb kosmetischer 
Erzeugnisse, Wir bieten testen Bezirk u. 
Provision. Ausführt. Angebote mit Refe­
renzen, Zeugn.-Abschr. und Lebenslauf 
erbeten unter 0. K. 180 Otto Koch. An-
zcigcn-Mittler. Berlin-Steglitz, Rathstr. 72 

S T E L L E N G E S U C H E 
Handelsreisender, viclsclt. erfahren, 
sucht Stellung. Gemischter Dienst bevor-
zugt. Angebote unter 302 an LZ. 
Vielseitig erfahrener, gewissenhafter 
Kaufmann. 48 Jahre, leichtes Anpassungs­
vermögen, mit besten Referenzen, zum 
1. Oktober frei als Geschäftsführer tUr 
Lebensmittel- oder Obst- und Oemüse-
großhandcl In Litzmannstadt. Angebote 
unter 425 an LZ. 
Bultttlräulaln sucht Vertrauensstellung in 
Stadt oder Umgebung, auch besetztes 
Gebiet, ab 1..8. 1043. Gleichzeitig zum 
Bedienen der Gäste. CUfett aut Rech­
nung. Kaution In jeder Höhe vorhanden. 
Angebote unter D 634 an Ala. Dtnzlg. 
Flnanzbuchhalterln, Durchschreibcbudilüh-
rung, selbständig arbeitend, in Industrie 
tätig, wünscht sich zu verändern. An-
geböte unter A 2155 an LZ. 

U N T E R R I C H T 
wer erteilt französischen Unterricht? 
Nachrichten unter Fernruf 256-38. 
Russischs Konversation gesucht, evtl. 
Austausch gegen Deutsch. Fernruf 
189-29 ab 19 Uhr. 

M I E T G E S U C H E 
Möüiiciics Zimmer mit Kochgelegenheit 
für berufstätige Dame gesucht. Angebote 
erbeten unter 357 an LZ. 
Fräulein sucht nett möbliertes Zimmer 
ah sofort. Angebote u. 417 an die LZ. 
Möbliertet Zimmer lUr 14 Tage ab 25. 7. 
mit Kochgelegenheit Nähe Lutherstraße 
gesucht. Angebote unter 430 LZ, 

W O H N U N G S T A U S C H 
• t r l ln — Lltzmannitadt. Tausche sehr 
schöne 3>/t-Zlmmer-Wohnung, Diele, Bad, 
8.m-Baikon, Warmwasser, Zentralheizung, 
Gas, Elektr.. Fernruf, In schönster Lage 
Berlins, an U-Bahn. Straßenbahn u. Stadt­
bahn gelegen, gegen gleichwertige 3—5-
Zlmmcr-Wolinung in Litzmannstadt. An­
gebote unter 418 an LẐ  
Tauscha 3-Zimmer-Wohnung mit Küche 
und Bad gegen Elnlamillcnhäuschen mit 
Garten außerhalb der Stadt. Angebote 
unter 410 an LZ. 
Wer will seine Wohnung in Erzhausen 
gegen eine 2- oder 3-Zlmmcr-Wohnung 
mit KUche u. Bad im Zentrum tauschen? 
Angebote unter 424 an LZ. 

V E R K A U F E 
Verkauft 4 gebrauchte Dezimalwaagen, 
looo kg Tragfähigkeit. Adolt-Hltlcr-Str. 
Nr. 11. I I . Zimmer 50. 
2 Untorhttlen, 50 RM„ zu verkaufen. 
Angebote unter 412 an LZ 
Kaninchen zu vcrkaulcn Llndwutrastr. 3, 
von 13—17 Uhr. 
SchäferhUndln, la Jungtier, aus Kör- und 
Leistungszucht zu verkaufen. Klute, 
Posen, PosadowskyslraUe 4. 
Fischt und Aquarien zu verkaufen ab 
25 RM. bis 80 RM. Clauscwitzstr. 80, 
hei Josel Kunze. 
Zu vtrkiufen: Glucke mit Kücken. Chai-
selonguc 175,—, Bettstelle 40,—, Eis-
schrank 30.—. Fernruf 152-65. Adolf-
Hitler-Straße 265. 
Zirkus Sarrasanl (Blücherplatz) gibt In 
der Zelt seines Litzmannstädter Gast­
spiels laufend Dünger ab, aber nur Im 
Ganzen. Interessenten wollen sich mel­
den Mittwoch, den 21 . Juli. 18 Uhr. Im 
Wagen 133. 

K A U F G E S U C H E 
Out trhalttntr Handwagen oder zwei­
rädriger Schiebewagen sofort zu kaufen 
gesucht. Fernruf-Nr. 238-65. 
Geldschrank, größerer, dringend gesucht 
Ausführt. Angebote erbeten unter 2143 
an LZ. oder Fernrul 119-19. App. 13. 
PKW., gut erhalten. Uber 2,5 Liter, zu 
kauten gesucht. Angebote unter A 2138 
an die LZ. 
Diu i rh t l t tn t t Klavier dringend zu UH 
len gesucht. Angebote u. 401 an LZ. 
Hobelbänke, neu oder gebraucht, drin­
gend gesucht. Eberle u. Weitbrecht, 
Adolt-Hltler-Straße 97, 
Gummllltzenmaschlntn sowie 18er und 
12er Rlemengänge zu kaufen gesucht. 
Angebote unter A 2140 an die LZ. 
Gtlgtnfutitril für halbe oder ganze Oci-
ge dringend gesucht. Freisangebote un-
ter 403 an LZ. 
Zu kauten gesucht 2 Herren-Regen- oder 
Uehergangsmäntel, Or. 46 und 50. Th. 
Imberg, Kohlenstr. 10. oder Ruf 173-61. 
Zu kauftn gesucht Couch mit 2 Sesseln 
und kleiner Tisch. Läufer und Teppich. 
Th. Imberg. Kohlenstr. 10. Rut 173-61. 
Drohhank, >/* m bis P ' - m lang, zu 
kaulen gesucht. Angebote an Fa. A. 
Wolpcrt. Adoltllltler-StraBe 220. 
Ltlchttn Ptrtontnwigtn (Kutsche) für 
kleines Plerd zu kaufen gesucht. Ange­
bote unter 358 an LZ. 
OleOtrel, in Betrieb befindlich und aus­
baufähig in Litzmannsladt oder Umge­
gend, zu kaufen gesucht. Inhaber kann 
evtl. tätig oder beteiligt bleiben. Ange­
bote unter A 2144 an LZ. 
Junger Jagdhund, kurzhaarig. Rüde, und 
Fernglas, gebraucht, 6—8mal vergrö­
ßernd, gesucht, Angcb. u. A 2154 an LZ. 

Elttn-Wasttrbthälttr, gebrauchsfähig u. 
in gutem Zustande. 1,2 bis 1,6 m tief, 
1,6 bis 2 m breit. 2 bis 4 m lang, zu 
kaufen gesucht. Angeb. u. Rul 185-16 
Motorrad bis 250 cem dringend zu kau­
fen gesucht, auch gebrauchtes. Angebote 
unter K. 714 an LZ. erbeten. 

V E R L O R E N 
Ooldene Taschenuhr, gezeichnet H. W., 
am 15. 7. 1943 am Hauptbahnhot in 
Litzmannsladt verloren. Gegen Beloh­
nung abzugeben Löwenstadt, Hoist-Wcs-
sel-StiaBe 35. Fcriruf 63. 
Am 16. 7. in der Gnelscnauslr. Briefta­
sche mit SA.-Auswels. 5 RM. und sämt­
lichen Ausweisen, Raucherkarte des Jo­
hann Thum. Adolt-Hltler-Str. 33/57, ver-
loren. Oegen Belohnung abzugeben. 
verloren schwarze Brieftasche mit blauer 
Volksliste und anderen wichtigen Aus­
weispapieren. Gegen Belohnung abzuge­
ben: R. Tictzel. Litzmannsladt. Hoist-
Wcsel-Straßc 35/23. 
Relchskltldtrkartt Nr. 323 584 der Wts-
niewskl, Zdzlslawa. Buschlinie 151, ab-
handtngekommen. 
Tischt mit RUckkehrerauswcis. sämt­
lichen Lebensmittel- und Mahlkartcn, 
Auswels des D. F. W. der Vera Adam­
ski, Jadwinln. Gem. Wldzew. Kr. Laak, 
verloren. 
OroBor schwarzer Koffer mit 16 lugen 
weißen Tanzklcidern des BDM. am Frei­
tag, dem 16. 7. 1943. tut dem Haupt­
bahnhot vor dtr Sperre aut der Treppe 
stehengelassen. Der ehrliche Finder wird 
gebeten, den Koffer an die Banndicnst-
stelle, Jugendstr. 14. Bannmädellührung, 
abzugeben. Vor Ankauf der Kleider 
wird gewarnt. 
Ein kltlntr Patent-Schlüssel am 18. 7. 
verloren. Bitte gegen Belohnung abzu­
geben: Clelnowstr. B/1 oder Straße der 
8. Armee 68. Lebensmittelgeschäft. . 
Auswels der Deutseben Volksliste auf 
den Namen Egon Becker verloren. Ab-
zugeben LudendorllstraBe 12. W. 16. 
Hauihalttauiwelt dtr Lidia Kullg verlo-
ren. Abzugeben Bellowslr. 2 t , W. 1. 
Volktllttt aut den Namen Olga Llltmann, 
Dort Leonardow. Gem. Görnau-Land, 
Haus Nr. 4, Kr. Litzmannsladt, verloren. 
Rauchtrkirtt auf den Namen Fraunholz 
verloren. Abzugeben Wilhclm-Gusllolf-
StraBe 47/7. 
4 Zucktrknrten der Eugcnle. Helene. Ro­
land Frlk und Hedwig Calujek verloren. 
Abzugeben Adolt-Hltler-Str. 228. W. 6. 

E N T L A U P E N 
Brauner Dacktl, auf den Namen „Findc-
I I " hörend, Marke Nr. 2669. entlaufen. 
Abzug.: Scharnhorststr. 1 9 / U . bei Ario. 

Z U G E L A U F E N 
Jagdhund zugelaufen. Anlragen unter 
Fernrul 159-72. 

V E R S C H I E D E N E S 
Sucht für 13jährlges Mädel ab sofort 
Landautenthalt fUr 2—3 Wochen zur Er-
holung. Angehole unter 390-an LZ 
Jagdrevier, bzw. Beteiligung im Kreise 
Litzmannstadt, auch darüber hinaus, von 
erfahrenem Jäger gegen 2jährlgen ge­
schulten Setter gesucht. Angebote an 
Fernruf 140/37 erbeten. 
Mutltrn, Schnubin, Gewlndestllte. Auto-
matenarbclten. Technische Fachhandcls-
vcrtreterlirma, seit 20 Jahren bei der 
Industrie gut eingeführt, sucht Herstel­
lerfirmen In obigen Artikeln, die in Ber­
lin noch nicht vertreten sind, tür laufen­
de Serienaufträge. Antworten erbeten an 
LZ. unter A 2152. 

Ein BERLIN-f ILM mit 
Anno Dammann / Paul Holtmann 

Gustav Knuth / Viktoria v. Ballaska 
Regio: FrlU Potor Bush 

Jugendlich« über 14 Jahre zugelassen 
A b h e u t e 

in verlängerter Erstaufführung 
14.30 / 17.15 / 20.00 

#111 ALTO 
L e r n e z u H a u s e 

K u r z s c h r i f t 
C S l e n o g r o l l a ) 

ohnt Schulbinkdrücken, ohne Ablenkung! 
Nio voiajumon Sit don Unterricht! 
Auch Ell sehr II I und Muchinensdirtibtn. 
Kostenlose Aulklirwgsschiilt Nr. 
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-Puder"- sieben Buch- g£ 
sieben, rafe geschwind, U) 
- V A S E N O L " , tut, den w 

kenn» doch jedes Kind. ^ 

j £ U T E L H E L ^ 

•£33"die olrbewohrlen 
1fe*wS- Präparat« 

(Tofloscrtme - ftttlroi. üborfetttl) 
anwenden. 

Nur wenn unbedingt n6lig 
•sparsam auftragen, 

so reicht die heul« sallener 
gewordene Dose lange Zeil 

i W s o V . Rüdfab, leer» Dom • 
•hrFaHwuta/, uudaud.hin 
Kohltnklau dtr IT«j sersperrt. 

Walter kolbe&co., Stettin 
1 ...ii , 

http://liiM.it��


t F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Y Meine liebe, taglere Frau 
schenkte uns einen gesunden 

'Stammhalter. In dankbarer Freude 
Käthe Schmechcl, z. Z. 

«II. Stadt. Frauenklinik Robert-Koch-
Straße 13, und Bruno S c Ii m e • 
ic h e 1, Litzmannstadl, d. 17. 7. 1843. 

Y G e r l a G r a w / I , oeb. Kesel, 
und Viktor Grawlt, z. Z. 

\lm Felde, treuen sich über die Ge­
burt Ihres Söhnchens GÜNTHER 
'EDUARD. Lilzmannstadt. den 19. 7 
1943. Danziger Straße 43, z. Z. Pri 
votsfnUon Dr. v. Knorre. 

Größere Posten Llppenpomade, 
Wangenrot , Puder, Shampoon, 
erstkl. Ware, abzusehen. E. Bong, 
Hamburg 1. Mönckobergstraße 19. 
Aus A l t marhi N e u : 
In Ihren Schiebinden sind bestimmt 
noch rcparcituriühlgo Füllhalter. 
Annahme: Grote Groß, Rur 177-33. 
zwisohen Fromdenhof und Savov. 

V MA*G'T RUTH. Die glückliche 
' Geburt eines gesunden Mäd-

fchens zeigen In dankbarer Freude 
an: Irma M a n i e / , geb. Zieh, 
Litzmannstadt, z. Z. Krankenhaus 
Bethlehem, und Gust Mantel. 
Litzmannstadt, d. 14. 7. 1943. 

QQAls Verlobte grüßen: LYDIA 
DORNFELD, Gelr. KONRAD 

HENTSCHEL. z. Z. im Urlaub. Litz­
mannstadt-Erzhausen. Maltsch alO., 
17. 7. 1943. 

Für die uns anläßlich unserer Ver­
mählung übersandten Glückwünsche 
danken wir herzlichst. Oberleldwe-
bei Gustav Gelhausen und 
Frau Irene Gelhausen, geb. 
Kurzweg. 

Für die uns anläßlich unserer Ver­
mahlung übersandten Glückwünsche 
und Blumen danken wir herzlichst. 
Obn/r. Bruno Aß man n u. Frau 
Herta AB mann, geb. W udke. 

Am 19. Juli 1943 verschied nach 
(iottes unerlorschlichem Willen nach 
langem und mit großer Oeduld er­
tragenem Leiden, versehen mit 
dem heiligen Abendmahl, meine 
Ircue und unvergessene Frau, un­
sere liebe und herzensgute Mutter, 
Tochter, Schwester, Schwägerin 
und Tante 

Else Brodeh l 
gib. Kurtz -

geb. am 7. September 189B. kurz 
vor Vollendung Ihres 45. Lebens­
jahres. Milte sie ruhen Im 
Frieden Göltest 

In ticlcm Schmerz: Theodor Bro­
dehl alt Ehemann, Edmund, Erich 
u. Alice als Kinder, Marie Kurtz, 
geb. Röhl, als Mutter und «Hl 
Angehangen. 

Die Beerdigung lindet am Mittwoch, 
dem 21 . lull, um 17 Uhr von 
der Tolenlialle des Alexandrower 
Frlcdhotcs aus statt. 
Litzmannstadt. den 19. Juli 1943. 

Nach Gottes Ratschluß verschied 
am Sonntag, dem IS. 7., nach kur­
zem schwerem Leiden unser lieber 
Paul, mein lieber Bruder 

Paul Adolf H a r d t 
Im Alter von 61 lahrcn. Die Be­
erdigung lindet am Mittwoch, dem 
21. 7.. um 16 Uhr von der Leichen­
halle des evangelischen Frlcdhotcs, 
GartcnstraBc, aus statt. 

In tiefer Trauer: 
Schwester u. weiter« Verwandte. 

Nach langem schwerem Leiden 
starb am 16. 7. 1943 meine liebe 
Frau, unsere guic Mutter. Schwie­
germutter. Schwester und Tante 

* E m m a Drewi tz 
/erw. Reich, geb. Plelller 

geb. In Riga am 21 . 3. 1885. 
Die Beerdigung findet am Dienstag, 
dem 20. 7. 1943. um 16.30 Uhr 
von der Leichenhalle des llaupt-
Iriedhofes, Sulzlcldcr StraBc 163, 
aus statt. 

In tiefrr Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Für die vielen Beweise herzlicher 
und aufrichiigcr Anteilnahme an­
läßlich des Todes unserer liehen 
unvergessenen Mutter und Schwie­
germutter 

Mar ie GUttler 
geb: Häutler 

sprechen wir allen unseren herz­
lichsten Dank aus. Insbesondere 
danken wir für die trostreichen 
Worte am Grabe, den Kranz- und 
Blumenspendern sowie allen, die 
der lieben Heimgegangenen das 
letzte Geleit egeben haben. 

Die tleltrauernden Hinterbliebenen. 

Für die vielen Beweise herzlicher 
Anteilnahme anläßlich des Heim­
ganges meiner lieben Tochter 

I rene Kl tzke 
sprechen wir auf riescra Wege al­
len unseren herzlichen Dank aus. 
Besonders danken wir für die trost­
reichen Worte am Grabe, den Kranz-
und Blumenspcndern und allen de­
nen, die meiner lieben Tochter das 
letzte Geleit gegeben haben. 

In tielcr Trauer: 
Mutter und Schwester. 

Litzmannstadt. MoltkcstraBe 181. 

K i t t r an l agen „Hydora" 
für Wohnhäuser, Fabrikbetr iebe 
sofort l ieferbar; leichte Elnbau-
möglichkoit. Friedrich Hennings KG. 
Deutsch-Krone/Pom. * 
Bilder 
Führerbl lder, Oelgemälde bekann­
ter Maler, Aquarel le usw., in guter 
Auswahl bei E. B. Wallner, Bilder­
lelstenwerkstatt, Litzmannstadt' 
Buschlinlo 132 (Ecke Ostlandstr.) 
Ruf 245-95. 

Jede Wunde 
kann gefährl ich w e r d e n . 
Jede Wunde, auch die kleinste, 
kann gefährl ich werden, wenn sie 
nicht sofor t .und r ich t ig behandelt 
w i r d . Es bi lden sich Eiterherde, 
die meistens schmerzhaft und lang­
wier ig i n der Behandlung sind. 
Jeder, der sofort Jodana auf die 
Wunde tupft, schützt steh somit ge­
gen Infekt ion, denn Jodanalst keim­
tötend, l indert den Schmerz und 
fördert die Hei lung. Da Jodana kein 
Jod enthält, reizt es auch nioht wie 
dieses, und kann dalier auch auf 
die empfindl ichsten Körperstel len 
aufgetragen werden. J o d a n a des­
inf iz iert und sollte In Jeder Haus-
und Werksapotheke vorhanden sein 
Sic erhalten JodanaIn Tuptröhrchen 
und Kläschohen in Apotheken und 
Drogerien. R. S c h e r i n g , Be r l i nN4 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Paul Haliöso. 
MtznininiKtadt, OfiflaridFrtmße 87 (an 
der Adolf-Httler-Str.), Rul 171-00. 
GofichlirtsbUoher, Btirobedart sowie 
alle anderen Papier- und Schreib­
waren erhalten Sie bei uns noch 
immer in guter Auswhl 

Furniere und Sperrplat ten 
Zustellung per Bahn in jeder Man 
ge. Ludw ig Strahl, Posen, Lange-
marckstrnße 9. 
K o c h k e s s e l 
.'100 Lt r . Inhalt mi t Ummantelung, 
für Gewerbetr iebe und Massen 
verpriegung sofort ab Lager gegen 
Eisenmarken l ieferbar. Zuschrif t 
unter A 2134 L. Z. * 

Verdunkelungsrol los 
In allen Breiten wieder vorrätig 
bei Adol f Freimark. Zicthnnstr. 56, 
Ruf 110-57. 

Glas-, Parket t - und Gebäude 
Uefni gütig 
A. u. I I . Schuschklewitsoh. Busoh-
l lnie 91» - Ruf 128-02. 
Gluserarbelten 
durch Frledr. Doerfert, Bauglaserei 
Oststraße 32, Ruf 210-68. 

Altelsen und Meta l le 
holt ab Lltemannstädter Sohrott-
und Metallhandel. Lageretraße 27-29 
Huf 127-05. 

lut tscl iutzart lkel 
A. M a h r . Schlageteretraße 181. 
Tel. 277-38. 
M e r k a t o r Treuhandgesellschaft, 
Adolf-HlUer-Straße 80, übernimmt 
laufende Wlrtschafteheratung. 
ltuiullunk i i . E lek t rorepara turen 
Gerhard Gier, Ruf 168-17, Sohla-
ceterstraße 67. 
MaB - Korset t - Salon 
10. K ose he i , SpinnllDle 67, W. 3, 
Ruf 174-61. 
Möbel a l ler Ar t 
In großer Auswahl . Schlafzimmer, 
Speise- und Wohnzimmer, Küchen, 
Holz- und Metallbetten. Kinder 
betten mit Matratzen, Tische und 
Stühle. Möbelhaus Ferdinand 
F r l c k c . Schlagcterstraße 106. 

BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 

Hestattungsanstalt Gebr. M. und 
A. Kr ieger . 
vo rm. K. G. Fischer, Litzmannstadt. 
Kön!g-Hcinrich-Stroße89. Ruf 149-41 
Bei Todesfällen wenden Sic sich 
vertraucnsvol lan uns. w i r beraten 
Klo trorn. 

GF.SCHÄFTS-ANZEIGEN 

D e r bekannte ABC-Schnltt 
fü r die I laussclineidercl in. 25 Modell-
B i ldkar tcn und 60 Schnittmuster-
Vor lagen für groß und klein In al len 
Großen. Neues aus Altem maohen. 
Preis RM.5.20franko.Sofortl ieferbar' 
AlberlH-Schnlttmuster.Hanonver548 

Repara tu ren 
von Gummiüberschuhen 
Nachstehend aufgeführte Geschäfte 
I n Litzmannstadt nehmen ub sofort 
Aul t r i igc über Reparaturen von 
Gummiüberschuhen al ler A r t sowie 
Berufsst lcfeln entgegen: Johunncp 
Schwnl in. Adolt-Htt ler-Stniüe 121, 
Schuhgeschäft „Leo" , Adol f -Hi t ler-
StraUe 66, i 
Strümpfe 
schonen. Beim Waschen behutsam 
btmuiidcln. Laufmaschen sofort auf­
heben lassen, um größeren Seliaden 
zu vormeiden, bei Wantui Schmidt, 
Adotf-Hit ler-Straßc 65. 

Suhuellblnciemlttel SD 
zum Verglcßon von Maschlnen-
fundamenten, z u ; Herstel lung a a r 
ter. widerstandst ' i i i lgcr Fnbr ikfu l l 
Ixiden und deren Ausbesserung, 
zum Verstopfen von Wassereln-
brücl ien — für jeden Eabrikbetrleb 
unentbehrl ich — nicht bezugsbe-
srhränkt, daher laufend l ieforbar 
durch I ii'nm A l f r e d R o c k s t r o h 
Zwickau, Sachsen, Ruf 3273. 

Glas-, Parkett -Gebl iuderelnlgung 
O. Bigotte, Glas- und Gobawlorol 
i i lgungnmoister, Moltkestraße 121'26, 
Ruf 118-88. 
Lllzmunnstadter 
Al lmetal l l iaudlung 
kauft ständig Lumpen, Altolseo 
Metalle und holt ab Adam' Schmidt, 
Straße der 8. Armee 123. Ruf 142-80 

H A N D E L S R E G I S T E R 

Amtsgericht Litzmannstadt 
FDi die Angaben In ( 1 keine Gewähr. 

N e u e i n t r a g u n g e n : 
HRA. 1195: „Otto Kalnath, Einzelhan­

del lür Bekleidung, Toxtll-, Kurzwaren-, 
Reite- und Oetchenkartlkel" In Lltzmann-
ttadt (lleerstr. 175). Inhaber Ist der 
Kaulmann Otto Kainath In Litzmannstadt. 
Der Ehtlrau Alma Kainath, geb. Rausch, 
in Litzmannstadt Ist Prokura erteilt. 

HRA. 31 Pab. „Seldenwarentabrlk 
Schmidt * Meyer" In Pablanltz (Pablanl-
co) (Warschauer Str. 76/78). Personlich 
haftende Gesellschafter sind: Kaufmann 
Lothar Meyer In Pabianltz (Pablanlce) 
und Wcberelfachmann und Kaufmann 
Maximilian Schmidt in Litzmannstadt. 
Den Ehefrauen Alma Schmidt, geb. 
Pentza.i und Maria Meyer, geb. Boller­
mann, ist derart Gesamtprokura erteilt, 
daß beide gemeinschaftlich vertretungs-
berechtlgl sind. Oflcnc Handelsgcsell-
schalt. Die Gesellschaft bat am 1. Juni 
1942 begonnen. 

HRA. 17 (Freihaut) Bekleidungsfabrik 
Paul Opitz, Freihaut (Bahnhofs». 29). 
Inhaber: Kaufmann Paul Opitz, Freihaus. 

HRA. 1198: „Strumpffabrik Helm » 
Co., ollene Handelsgesellschaft" In Lltz-
mannttadt (MoltkcstraBe 125). Gesell­
schafter sind: Slrunplwirkmeistcr Bruno 
Heim. Slrumplwlrkmcistcr und Kaulmann 
Eugen Marks und Kaufmann Richard 
Keim, sämtlich In Litzmannstadt. Frau 
Irma-Olga Feige, geb. Helm, in Litz­
mannstadt Ist Prokura erteilt, Ollene 

Der Relchsstatthalter Im War thegau — Landcserntthrungsamt 
Betr.: Ausgabt von Futtermitteln an nlchtlandwlrtichaltllcht (ttädtliche) Pferdehaller 

Auf Orund der Bekanntmachung des Relchsstatthaltcrs Im Warthegau Landes­
ernährungsamt Abt. A (Landesbauernschall Wartheland) vom 25. 10. 1942 (Ost­
deutscher Beobachter vom 26. 10. 1942) sind im Monat Juli auf den Abschnitt 9 
und im Monat August au! den Abschnitt 10 der Futtermlttclschcine für Plerde 
folgende Mengen Plerdcmischluttcr auszugeben: 

1 . für leichtarbeitende Pferde 120 kg Je Pterd; 
2. lür normalarbeitende Plerde 150 kg |e Pferd; 

/ 3. für schwerarbeitende Pferde 180 kg je Pferd. 
Die von den Verteilersteilen (Handel und Genossenschalten) hereingenommenen 

Einzelabschnltte Nr. 9 sind bis zum 15. 8. 1943 und Nr. 10 im i a 15. 9. 1943 
dem Getreldcwirtschallsverband Warlhcland. Posen. Am OUterbahnhol 23, über­
sichtlich aulgeklebt und abgerechnet einzureichen. 

Posen, den 9. Juli 1943. 
Der Reichsstatthalter im Warthegau 

Landesernährungsamt, Abt. A (Landesbauernschaft Warlhcland) 
Bekanntmachung. Gültig Im Reichsgau Warlhcland! Betrifft: Verteilung von 

Bienenhonig. In den 8 Städten Posen, Litzmannstadt, Gnesen. Hohensalze, Ka­
usen und Leslau gelangt In der Zelt vom 20. bis 31 . 7. 1943 an deutsche Kinder 
bis I U 14 Jahren 

500 g Bienenhonig 
zur Verteilung. Die Ausgabe de« Bienenhonigs erfolgt durch das Lebensmlttel-
elnzelbandelsgeschält, bei dem die Anmeldung mit einem Sonderabschnitt der 
Fettkarte 49/50 «einerzelt vorgenommen worden ist. Der mit dem Firmenstempel 
des Lebensmltteleinzclhändlers versehene Stammabschnitt der Lebensmittelkarten 
49/50 ist daher zusammen mit der Fettkarle D Klk bzw. D K vorzulegen. Die 
Aulgabe des Honigt erfolgt aul den Abschnitt Klk 4 der Fettkarte D Klk für 
Kinder bl« zu 8 Jahren bzw. aul den Abschnitt S 4 K der Fettkaite D K lür 
Kinder von 8 bl« 14 Jahren. 

Die Lebensmlttelelnzelhändler haben die Abschnitte (lede Art lür sich) aul 
Bogen zu 100 Stück aufgeklebt, dem zuständigen Ernährungsamt zur Abrechnung 
vorzulegen. Gleichzeitig ist eine von dem Lebensmitteleinzelhändlcr unterschrie­
bene Erklärung abzugeben, wie groß der Bestand an nicht verkaultcm Honig Ist. 
Lebensmitteleinzelhändlcr, die eine falsche Bescheinigung abgeben, werden nach 
den Kriegswlrtschattsbestlmmungen bestraft. 

Posen, den 17. Juli 1943. 
Der Relchsstatthalter Im Warthegau 

Landesernährungsamt, Abt. B. 

Das Amtsgericht Li tzmannstadt 
Oeschäftsnummer: 10 UR II 7/43. setchluB. 

In dem Autgebolsverlehrcn zum Zwecke der Todeserklärung de« verschollenen 
Arbeiter« Mieczyslaw Schuschlik. geboren am 17. Dezember 1913 In Kolo, zuletzt 
wohnhaft gewesen in Lltzmannstadt-Erzbausen, hat da« Amtsgericht In Litzmann­
stadt am 29. Juni 1943 beschlossen: 

Der verschollene Arbeiter Micczvslaw Schuschlik wird für tot erklärt. 
Als Zeitpunkt seine« Todes wird der S l . Dezember 1939. 24 Uhr, festgestellt 
Die Kesten de« Verfahren« trägt der Nachlaß. 
Litzmannstadt, den 29. Juni 1943. 

Da« Amtsgericht — AM. 10 
Oeschäftsnummer: 10. UR. I I . 168/42. BetdiluB. 

In dem Aufgebotsverfahren zum Zwecke der Todeierklärung der verschollenen 
Ehefrau Selma autsch, geb. Hauser, geboren am 18. Juni 1907 In Radogotics, zu 
letzt wohnhalt gewesen in Litzmannstadt, hat da« Amtsgericht In Lltzmamtadt am 
13. Juli 1943 beschlossen: 

Die verschollene Ehefrau Selma Oulsch. geb. Hauser, wird für tot erklärt. 
Art Zeltpunkt Ihres Todei wird der 30. September 1939. 24 Uhr, festgestellt 
Die Kotten des Verfahrens trägt der Nachlaß. 
Litzmannstadt, den 13. lull 1943. 

Das Amtsgericht — Abt. 10. 

Kre lshandwerkersehat t Li tzmannstadt 
Bekanntmachung 

Schmledcbetriebe in Litzmannstadt Stadt und Land «owle Kreit Lentschützl 
Die Verteilung von Eisenmarken lür das I I I . Ouarlal 1943 lindet In der Krell 
handwerkersebaft Litzmannstadt, Ziethenstraße 87. aul dem, I I . Stock, nur i n 
folgenden Tagen Halt : 

Montag, den 26. 7. 1943 Anfangsbuchstabe A — J 
Dienstag, den 27. 7. 1943 Anlangsbuchslabe K — R 
Mittwoch, den 28. 7. 1943 Anlangsbuchslabe S — Z 

Nachzügler werden nicht berücksichtigt. Gleichzeitig ist die letzte Quittung Ober 
entrichtete Innungsbeiträge vorzulegen. 

Litzmannstadt, den 17.7. 1943. 
Kreishandwerkerschaft Litzmannstadt — Stadt- und Landkreis 

Der Landrat des Kreises Laak 
Bekanlmachung. Betr.: Belieferung der Kohlenkarten. 

Zur Belieferung werden ab Mittwoch, dem 21. Juli 1943, für die Verbraucher 
gruppe I nachstehende Abschnitte der Kohlenkarten Ircigegeben: 

Kohlenkarte D 1 und P l Abschnitt 2 — 50 kg Briketts 
Kohlenkarte D 2 und P 2 Abschnitt 2 — 100 kg Briketts 
Kohlenkarle D 4 und P 4 Abschnitt 2 — 200 kg Briketts 

Die Karten der GroBverbraucher der Verbrauchergruppen II—V 
über 500 kg werden auf Abschnitt 2 mit 100 kg 
Uber 1 000 kg werden auf Abschnitt 2 mit 200 kg 
über 2 500 kg werden auf Abschnitt 2. mit 500 kg 
Ober 5 000 kg werden auf Abschnitt 2 mit 1000 kg 
Uber 25 000 kg werden auf Abschnitt 2 mit 5000 kg 

Kohle, Briketts oder Koks beliefert. 
Die Abschnitte 1 behalten weiterhin Ihre Ottltlgkell. 
Pablanltz, den 19. 7. 1943. 

Der Landrat des Kreise« Lask — Wirtschaltsamt. 

D e r Bürgermeister Pablanltz 
Bekanntmachung! Mit Wirkung vom 1. August 1943 wird die Dullauer Straße 

in Zlelkentalcr Straße umbenannt. 
Pablanltz. den 15. Juli 1943. 

Der Bürgcrmelster als Orlspolizelbehörde 

Handelsgescllschalt. Die Gesellschalt hat 
am 15. Oktober 1941 begonnen. Zur 
Vertretung der Gesellschaft Ist aus­
schließlich der Gesellschafter Eugen 
Marks berechtigt. 

HRA. 11*»: „Eduard Grube" In Lltz 
mannttadt (Buschlinie Nr. 90 — Verkauf 
von Glas, Porzellan, Steingut- und Wirt 
schaltsartlkcln). Inhaber Ist der Kaul 
mann Julius - E d u a r d Grube In Lltz 
mannstadt. Der Ehelrau Leontine Orube, 
geb. Range, In Litzmannstadt Ist Prokura 
erteilt. 

HR«. 1200: „MDIIer und Jakinalt" In 
Lltzmannitadt (Adolt-Hltler-Straße 116. 
Einzelhandel mit Wäsche und Kurzwaren). 
Persönlich haltende Oesellschalter sind 
die Oeschäftslnhaberinnen Helene Müller 
und Amanda - M a r t h a Jaksztalt. geb. 
Müller, beide In Litzmannstadt. K o m ­
m a n d i t g e s e l l s c h a f t seit dem 
1. Januar 1943. Die Oesellschalt bat 
vom 17. Januar 1940 hl« zu dem am 
1. Januar 1943 erlolglcn Eintritt eine« 
Kommanditisten als nichteingetragene of­
fene Handelsgescllschalt bestanden. Ein 
Kommanditist Ist beteiligt. Dem Zu­
schneider G u s t a v - Heinrich Jaksztalt 
In Lilzmannstadt Ist derart Oesamtproku­
ra erteilt, daß er nur gemeinschaftlich 
mit der persönlich haltenden Gesellschaf­
terin Helene Müller zur Vertretung der 
Oesellschaft berechtigt Ist. Zur Vertre­
tung der Kommanditgesellschaft sind die 
beiden persönlich haftenden Gesellschaf­
terinnen nur beide gemeinschaftlich be­
rechtigt. 

HRA. 1201 „Maria Waller. Damen-und 
Herrenertlkel" In Lltzmannitadt (Adolt-
Hltler-Str. 130). Inhaberin ist Frau Mar­
ia Walter, geb. Hemmer, In Lilzmann­
stadt. Der Wally M a r g o t Walter in 
Litzmannstadt Ist Prokura erleilt. 

HRA. 1202: „Wally König, Wäsche und 
Kurzwaren" In Lltzmannitadt (Adolf-
Hitler-Slr.-lOl). Inhaberin Ist Frl. Wal­
ly König In Lltzmannitadt. 

HRA. 32 (Pablanltz): „Textll- und Ver-
banditolf • Fabrik Theodor Herrmann" In 
Pablanltz (Pablanlce) (Schlnkelidorler 
Str. 11). Inhaber ist der Kaulmann 
Theodor Herrmann In Litzmannstadt. 

HRÖ. 82: „Gemeinnützige Wohnung«-
getelltchalt Lltzmanniladt-Land mit be­
schrankter Hallung" In Lltzmannitadt 
(Moltkestr. 148). Oegcnstand det Unter­
nehmens ist: Bau und Betreuung von 
Kleinwohnungen im eigenen Namen. Das 
Unternehmen dar! nur die in § 6 Woh-
nungsgcmeinntllzllchkcltsgesctz vom 29. 

2. 1940 und der Durchlührungsvorschrlf 
ten bezeichneten Geschälte betreiben 
Das Stammkapital beträgt 346 00O RM. 
Zum Geschältsführer wurde Regierung« 
Oberinspektor Georg Hcnze In Litzmanh 
Stadt bestellt. Oesellschalt mit be 
schränkter Haltung. Der Oesellschalts-
vertrag Ist am 23. Januar 1943 festge­
stellt worden. Bei Bestellung mehrerer 
Geschättstührer oder Prokuristen wird 
die Gesellichalt durch zwei Oeschättslüh-
rer oder durch einen OeschälislUhrer 
und einen Prokuristen vertreten. Ali 
nicht eingetragen wird noch veröffent 
licht: Bekanntmachungen der Oesellschalt 
erfolgen In der Litzmannttädtet Zeltung 
und im Ostdeutschen Beobachter. Sind 
Bekanntmachungen In diesen Blättern 
nicht zu erreichen, so werden sie im 
Deutschen Relchsanzeigcr veröllcntllcht, 
bis die Oesellschalterversammlung ein 
anderes Blatt bestimmt hat und eine 
entsprechende Änderung des Gesell­
schaftsvertrages in das Handelsregister 
eingetragen Ist. 

V e r ä n d e r u n g e n : 
HRA. 1SV5: „Rudolf Mortenten, Inn. 

Antonina Hilter & Co." In Lltzmannitadt 
(Ostlandstr. 85. Verkaut von Hüten und 
Mutzen). Zur Vertretung der Oesellschaft 
Ist nunmehr in allen Fällen Jede der 
Gesellschafterinnen allein berechtigt. Die 
Firma ist geändert und lautet nunmehr: 
„ R u d o l l M o r t e n t e n , Inn . . A n ­
t o n i e H i l l e r & Co." . 

HRA. 314: „Harry Kürbitz s Co." In 
Lltzmannitadt (Adolf-HIMer-Straße 121. 
Handel mit Fotoartikeln Jeder Art so­
wie Herstellung von Fotoarbelten), ln-
lolge Verheiratung heißt die Prokuristin 
Erna Kürbitz nunmehr Erna Nellen, geb. 
Kürbitz. 

HRA. 545: „Möbelfabrik Karl Wulke, 
Inh. Elte Seidel" In Lltzmannitadt 
(Moltkeitr. 154). Die Firma Ist geändert 
und lautet nunmehr: „ K a r l W u t k e , 
I n h . E l s e S e i d e I". Das Unterneh­
men wird von der Inhaberin nach Uber­
eignung der Möbeltischlerei mit Wirkung 
vom 1. Januar 1943, nunmehr lediglich 
als Möbclelnzelhandel lortgelührt. Die 
Prokura1 des Kaulmanns Eugen Seidel in 
Lilzmannstadt und die Prokura des Kaul­
manns Bruno Deisler In Lilzmannstadt 
sind erloschen. Der Buchhalterin Frau 
Johanna Seidel, geb. Pleiller, in Litz­
mannstadt ist Einzclprokura erteilt. 

HRA. »17: „Otto Scheel't Erben" In 
Lltzmannitadt (Sdurnhorstslr. 14. Her­
stellung und Handel mit Strumpf-, Tri­

kot- und anderen Textilwaren)". BTe 8e-
«ellschallerin H e l e n e - Klara Scheel, 
geb. Vogt, Ist am 25. April 1942 verstor­
ben. An ihrer Stelle ist ihre Tochter 
und Alleinerbin Frau Johanna Bochm, 
geb. Scheel. In Litzmannsladt als per­
sönlich haltende Gcsellschaltcrin ln die 
Gcscilschalt eingetreten. Zur Vertretung 
der Gesellschalt sind nunmehr ausschließ­
lich die Gesellschallcr Albert P a u l 
Scheel. Martin E m i l Scheel und Frau 
Johanna Boehm, geb. Scheel, und zwar 
j e z w e i v o n I h n e n g e m e i n ­
t e h a 1111 c h berechtigt. -

HRA. 1470 Ipoln. Register): „Guttav 
Frltz't Erben" In Lltzmannitadt (Clausc-
witzstr. 47. Elektrische Mühle und 
Bäckerei). Inlolge Verheiratung der Ge­
sellschafterinnen Henriette Fr i t z ' und 
Adele Fritz heißen diese nunmehr: die 
erste Henriette Matz und die zweite 
Adele Wyslouch. Dem Kaulmann 
E w a l d - Ottmar Drebert In Litzmann 
Stadt Ist Einzelprokura erteilt. Zur Ver­
tretung der Gesellschalt Ist nunmehr in 
allen Fällen jeder der Ocscllschallcr al­
lein berechtig.. 

HRA. « S U (poln. Register): „Ziegelei 
Oebr. Wiese * Co." In Xawerow, Ge­
meinde Widzcw, Krell Lask (Gegenstand 
ist der Betrieb einer Ziegelei). Die Oe­
sellschalt hat am 1. August 1936 be­
gonnen. Persönlich haltende Gesellschaf­
ter sind: der Zicgelelbesilzet Johann 
Wiese in Xawerow, Ocmcinde Widzcw, 
Kreis Lask. der Betriebsleiter Felix Wie­
se In Radzlejowice, Kreis Sochaczcw 
und Frau Irene Wiese, geb. Wiese, in 
Pablanltz (Pablanlce). Zur Vertretung der 
Oesellschaft sind nunmehr der Gesell­
schafter Johann Wiese allein und die 
beiden anderen Gesellschalter Felix Wie­
se und Frau Irene Wiese, geb. Wiese, 
nur beide gemeinschaftlich berechtigt. 
Die Oesellschalterln Frau Irene Wiese 
und ihr Ehemann Oskar Wiese ln Pa­
blanltz (Pablanlce) haben am 5. Februar 
1921 einen Ehevertrag abgeschlossen. 
Amttgerlcht Killten, den 25. Juni 1943. 

N e u e i n t r a g u n g : 

HRA. 122. Rudell M i t h i n , Klllich. 
(Einzelhandel mit Kolonial- und Tabak­
waren. Wein und Spirituosen, Poststr. 
11.) Inhaber: Kaulmann Rudoll Mathlas, 
Kallsch. 

HRA. I I I . Eugen Krumberg, Spedi­
tion und Transportunternehmen, Kallsch 
(Poststr. 3). Inhaber: Eugen Krumberg, 
Kallsch. Frau Elisabeth Krumberg, geb. 
l iegen Kallsch. ist Prokura erteilt. 

HRA. 124. Rathautdrogerie Adolf 
Schultz, Klllich (Rathausplatz, Ecke Lu-
dendorllstraBe 1). Inhaber: Drogist 
Adolf Schultz. Kallsch. Frau Olga Schultz, 
geb. Galke, Kallsch, ist Prokura erteilt. 

V e r ä n d e r u n g : 
HRA. 23. Friedrich Stbwer « Co., Ki ­

llten, Kommanditgesellschaft. Persön­
lich haltender Gesellschalter Friedrich 
Stöwer in Kallsch. 3 Kommanditisten 
sind vorhanden. Die Oesellschalt hat 
am 1. Januar 1943 begonnen. 
Amtsgericht Oltrowi, den 5. Juli 1943. 

HRB. 4. Perrum, Beiellichaft mit bi-
tchränkter Haftung, tltx Ottrewe. Ge­
genstand det Unternehmens ist der 
Großhandel mit Elsen-, Elsenkurzwaren, 
Haus- und Küchengeräten sowie die 
Uebernahme von Beteiligungen an Unter­
nehmen, die diesem Betriebszweige för­
derlich »Ind. Oeiellscbaftskapltal 100 000 
RM. Geschäftsführer sind Georg Marsch­
ner in Posen und Kaufmann Kurt Bencckc 
In Ostrowo. Oesellschalt mit beschränk­
ter Haftung. Der Oesellschaltsvertrag 
Ist am 2. November 1942 abgeschlossen. 
Sind mehrere OeschälislUhrer bestellt, 
so Ist Jeder allein vcrtretungsberechtlgt. 
Ali nicht eingetragen wird noch veröf­
fentlicht: Bekanntmachungen der Gesell­
schaft erfolgen im Deutschen Rcicbsan-
zelger. 

HARDTMUTH 
Dem Bleistift 
geschichtlich 
verpflichtet! 

eiäe 
Hirn de gut 
anfeuchten! 

'Wenn genügend Wasser 
die feinen Beatnndtello 
'bindet, dann stltubl nichts 
ungenutzt von der Hand-
fllirV, und für Reinigung 
und Massage von Gesicht, 
Jlula und Händen reicht 

Hl Teelöffel voll 

[ififl SficsaniT-
^P^iMeuueie 

Aok Akt . -Ges . 
fü r E x t c r i k u l t u r , Ostseebad Kolberfl 

A R Z N E I M I T T E L 
»KNOLL« 

T A U S C H 

Michel 1»43 dringend gesucht gegen 
Marken nach Wahl. Angebote u. 385 LZ. 
Tauscha wenig gebrauchte, erstklassige, 
elektrische Kochplatte. 220 Volt, mit ein­
gebautem Heizkörper, gegen gleichwcrll-

Stts'te°45."w. 2 . a B e r • 0 e , 1 < ! " ' - L i , ™ i " " 1 ' 
Herren-Fihrnd. gut erhalten, mit Tacho-
m?. L.un,° Beleuchtung gegen Akkordeon 
mit Klaviertasten zu tauschen gesucht. 
Angebote unter 381 an LZ. 
Tausche Kinderwagen gegen Schuhe 38, 
Klnderlederbett. 2 Uberlaken oder Näh­
kasten. Tausche Brotmaschine gegen 
Kuchenwunder oder Liegestuhl. Fernru! 

85-47. 

K N O L L A. -G. 
Chemliche Fabriken, Ludwigahafcn a. Wf 

Seidenkleid Größe 40 gegen 42 zu lau 
sehen gesucht. Angebote u. 364 an LZ 
Biete ein Kaffeeservice für 6 Personen, 
suche Volkscmplänger. Frau Oetlrud 
Mergel, Adolf-Hitler Str. 24, w. 24 
Schreibtisch, gebr., tausche gegen Oard! 
nen, Bettdecke oder Radio, auch Volks 
empfänger. Angebote unter 300 an LZ 
Biete elektr. Kochplatte (220 V), Heiz­
kisten (220 V). Heizsonne (220 V), 
Heizölen (220 V), bl. Damenschuhe 
(Blockabs., Or. 38), Kinderwagen; suche 
Staubsauger (120 V), Heizofen (120 V), 
Heizkissen (120 V), Fleischwoll, Haus­
haltwaage. Kindersportkarre. Angebote 
unter 353 an LZ. 
Tausche Hcrrenstlefel gegen Silberfuchs 
Wertausgleich. Angebote u. 383 an LZ 
Tausch» Wurtttpritze, 30 Kilo Inhalt, gu­
ter Zuitand, gegen 6 Stühle mit Tisch. 
Angehole unler 257 LZ. 
Elektrischer Kochherd, 2llammig, 110 
Voll, gegen gleichwertigen 2!lammlgen 
Gaskocher zu tauschen gesucht. Ange-
bote unter 298 an LZ. 
Tausehe einen gebrauchten Flügel gegen 
ein gutes Akkordeon. Besichtigung von 
14—18 Ziethenstraße 60/4. 
Klelnblld-Kamen „Belrelte" 2 4 X 3 6 mit 
Kompurobjektlv. „Rodenstock • Trlraar" 
Anastigmat 1:2,9 F. 5 cm, gegen Klavier-
Harmonika 120 B. oder 92 B. zu tau­
schen. Alexander Edelweln. Gornau, 
I.emtmchstraße 12. 
Tausche gut erhaltenes Her'renlahrrad ge­
gen gleich*. Damenrad. Adoll-Eichler-Str. 
(Orla) 11. W. 9. nur Sonntag. 18. 7. von 

Tausche Kloldertchrink gegen Schreib­
tisch. Wertausgleich. Gen.-Litzmann-Str. 
20, W. 8. nach 19 Uhr. 
1 Pur blaue I.ederpumps (Blockabsatz), 
° ' - 37, gut erhalten, gegen Sommer­
schuhe, evtl. Korkschuhe gleicher Größe 
zu tauschen gesucht Albrecht-Thaer-
Slrnße 1. W. 3. 
Tausche Fotoapparat 6 X 9 gegen gutes 
Damenlahrrad. Darmslädtcr Straße 15, 
W. 2. 
Damenarmbanduhr (vereoldct) tausche 
gegen Zimmerkredenz (klein). Wertaus-
gleich. Ostlandslraüe 95. W. 8. 
Suche Daucrbrandolcn; biete Schreibtisch 
oder Schreibmaschine. Angebole unter 
319 an LZ. 

wertvolle Äufbaunahrungl 
Jede schlechte Kartoffel bedcu:et 
den Verlust wichtiger Aulbau­
atolle. Karlabu ist Schutz gegen 
Fäulnis und Autkeimung, bewahrt 
altodleKortoliel vor dem Verderb. 

Chemische Fabrik Wiesbaden K 6 
Werk losen und Mainz-Kastel..! 

"Mfe«M jemand hrank'M 
schätzt er die Mittel, 
die ihm Heilung brachten. 
Bei Rheuma, Gicht, Stoff' 
wechtelkrankheilen bf 
währte sich oft 

AiKkunl), P,o,D«k, „. p,.,„ d l i r t ) , 0 | | . A D O I h e t . , B j 

Uron«r.tn und ci,p Alleinvertreluno: Hrunnefl 
Voreand Herbert Scholz. I.ii/inaiiu-.u.lt Cj 
bchlngcturBtrnUo 95, W. I I Kur SO«-" 

An alle SelbstrasiereHI 
Wissen Sie, dafl auch Sic inilhelfe* 
können, wertvolle Wäsche z.u sP* 
renV Sic merken es meisten! nicW1 

wenn Sie heim Reinuien^lhrer K l " 
gen In die Handtücher schneide*; 
Heute, wo Wäsche kaum erseu* 
werden kann, qeht das nicht 11161"' 
Man hingt deshalb un den WasC*" 
tisch ein «lies Tuch odi'i bei»1' 
Papier. — Kennen Sie auch die vif 
len anderen SchadansmöallchkBilnjj 
die der Wäsche drohcnV Bitte V«™ 
langen Sie die kostenlose Zus"" 
dung der Henkel-Lehischrilt: „W? 
scheschäden und ihre Verhütung ' 

Alt Drucktml ie an: 

P e r s l l - W e r k e , l ) Ü 8 8 e l d o I , , 

Name: 

Ort: 


